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Die „Denziger 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. März 


Der Zengnißzwang der Abgeordneten im Reichstage. G 


Der Antrag Windthorſt betreffend den Zeugniß⸗ 
geſtern zu 


zwang für Reichstagsabgeordnete gab 
einer ſehr unerquicklichen Debatte Veranlaſſung, 


klärung des Staatsminiſters v. Bötticher 
die Vorladung des Herrn v. Schalſcha als 
in dem Ermittelungsverfahren bezüglich der be⸗ 
kannten beiden „feinen Häuſer“, welche Falſch⸗ 
münzerei treiben ſollen, nicht auf die alleinige 


daß 


Staatsminiftertums, welches der Anſicht iſt, daß 
die Mitglieder 
Zeugnißzwangsverfahren unterliegen. 


näheren erörtert. Die geſtrigen Verhandlungen 
haben unſere Bedenken nur. beftätigt und namentlie 
die politiſche Auslegung des Art. 30, welche Staats: 


miniſter v. Bötticher vertrat, erweckt den Verdacht, 


der Abgeordneten für ihre Aeußerungen entgegen 
dem Sinne des Art. 30 der Verfaſſung lan 
führen gewillt iſt. Ob der Antrag Windthorſt das 
geeignete Mittel iſt, dieſe Abſicht zu vereiteln, das 
wird die Geſchäftsordnungscommiſſion, welcher der 
Antrag überwieſen iſt, näher zu erörtern haben. 


3 ſind die Ae ee a 


IK N ein echt 0 
Ibe fofort bereit zu ſagen wir 


Herr v. Hammerſtein ſowohl wie Herr v. Maltzahn 


erklärten auch, daß ihre Partei ſich an dieſen Com⸗ 


es 


Ein ſächlicher Verluſt wird 
ammerſtein darauf ver⸗ 


wenn Freiherr v. 
zichtet, die von 
der „Kreuzzt 


N 


ihm 


über die Frage, ob der Art. 30 der Reichsverfaſſun 
feiner Entjtehung nach die Anwe 1 
nißzwangs ausſchließe, 
zu keinem endgiltigen 
auf der Hand. 


Miniſter v. Bötticher wird aber nicht mit 
ühl aus dem Wortkampf mit Herrn 
daß er in dieſer 


1 Han h 
1 nel hervorgegangen ſein, 
Sache den Sieg davon getragen habe. 


Die Benfionirung und Communalbeſteuerung 
der iziere. 


Auf welchem Wege das Moltke'ſche Geſetz 
wegen Erhöhung der Militärpenſionen zu Stande 
gebracht werden ſoll, hat ſich aus den Andeutungen, 
weiche geſtern bei der erſten Leſung des a | 

err 


gefallen ſind, a] Deutlich ergeben. 
Windthorſt wollte ſich vorerſt über die Frage, ob 
urch die Einbringung des Geſetzes über 
Communalbeſteuerung der Offiziere 
beſeitigt ſei, welches 


weile, auf welcher Grundlage die preußiſche Regierung 
der Offiziere zu den Communalſteuern 
ſolche Erklärungen 
mitgetheilt werden, ſtellte aber am Schlu 


der Commiſſion, welche mit der 
Moltke'ſchen Antrags betraut wurde, 
würden. Die Regierung ſetzt voraus, daß die 
Majorität des Reichstags ſich damit begnügen und 
emnach die Erhöhung der Militärpenſionen be⸗ 
dingungslos beſchließen werde. 


Berathung des 


Den principiellen Standpunkt, den die 


roße 
al, 
aͤhung und die Aufhebung der Communal⸗ 
teuerbefreiung beſchloſſen werden müſſe, ver⸗ 


Majorität des Reichstags bisher innegehalten 


traten geſtern nur die Freiſinni 8 iſt 
7 . nnigen. Indeſſen iſt 
damit noch nicht geſagt, daß die Majorität wirklich 


en oben angedeuteten Weg beſchreiten wird. 
5 Der Geſetzentwurf über die Communal⸗ 
eſteuerung 
tabhiſch gemeldet, geſtern gleichzeitig dem Reichs⸗ 
555 angegangen, Derjelbe iſt dem Wortlaut wie 


undesrath gemachten 


ein 


vor 


as geſchehen mit Rückſicht darauf, 


M 15739. und bei allen Kalt, Befallen des 3 


oder vielmehr nicht dieſer Antrag, ſondern die Er⸗ 


Zeugen 


1 des Gerichts hin erfolgt ſei, ſondern auf 
Grund eines einſtimmigen Beſchluſſes des preußiſchen 


des Reichstags allerdings dem 


Wir haben die allgemeine Seite der Affäre 
Schalſcha ſchon geſtern an leitender Stelle Vi: 


daß die preußiſche Regierung die Verantwortlichkeil 


ts 
elbe 5 wir ſtellen uns auf 
den Standpunkt, daß dieſes Recht nicht exiſtirt.“ 


plädirten nicht nur gegen die Ueberweiſung des 
Antrages Windthorſt an eine Com miſſion, ſondern i 


miſſionsverhandlungen nicht betheiligen werde. 
nicht ſein, 


5 geſchriebenen Artikel 
g noch einmal im Reichstage oder 
deſſen Commiſſion vorzutragen. Daß die Erörterung 


3 ndung des Zeug⸗ 
im Plenum des Reichstags 
Reſultat gelangen konnte, liegt 


die 
das Hinderniß 
f 0 . bisher dem Zuſtandekommen des 
Penſionsgeſetzes entgegenſtand, nicht äußern bis er 


rechen des nichtdienſtlichen RUE e i 
Of u regeln be⸗ 
abſichtige. Der Kriegsminiſter 9 nah, 
könnten doch im Reichsta Je ; 
tgeth 0 einer 
Rede in Ausſicht, daß bezügliche Erklärungen in 


gegeben werden 
daß nämlich gleichzeitig die Penſions⸗Er⸗ 


der Offiziere iſt nun, wie ſchon tele⸗ 


egründung nach völlig identiſch mit der dem 
) und neulich von uns mit⸗ 
getheilten Vorlage. Auffällig iſt die Bemerkung in 
en Motiven, daß man im J. 1863 keinen Anſtand 
genommen habe, bundesrechtliche Beſtimmungen auf 
Gebiet auszudehnen, welchem außer der mili⸗ 
rilchen auch eine communale, alſo der Landesgeſetz⸗ 
bung vorbehaltene Bedeutung beiwohnt, at zwar 
1 0 daß es zu 
lener Zeit vor Allem darauf angekommen ſei, die ! 


2 Mal mit Nusgnahme von 
Ins und Auslandes angenon 
— Die „Danziger Zeitun 


der Vorrechte, deren er ſich bisher erf 
zu können glaubt. 


Die Commiſſion für das Branntwei 


hat ſich geſtern conſtituirt. Sie beſteht 
Mitgliedern: 
| Freiſinnige: Dr. Barth, Brömel, 
wurde an Stelle des Abg. Eyſoldt del 
Richter, Rickert; Nationalliberale: 
Oechelhäuſer, Scipio; Deutſchconſervat 
Malchow, Ühden, Dr. Frege, Graf v. Kleiſt⸗ 
v. 
ert 


f Die Commiſſion wird morgen, 9 
erſte Sitzung abhalten. Man glaubt n 
Verhandlungen lange dauern werden 
wie geſtern erwähnt, die „Nordd. Allg. 
von dem Miniſter v. Bötticher in Ausſicht 
Erſcheinen des Fürſten Bismarck in 
miſſion in ſo entſchiedener Weiſe in Ahr 
un Bingugerü t hat, daß das Monopol 
lehnt fein müſſe, ehe man andere 2 
formen in Angriff nehmen könne, 
Conſervativen und Nationalliberalen, 
Commiſſion anfangs etwas zu Stan 
gedachten, wohl von jedem Verſuch 
nehmen. Die officiöfen „Berl. Pol. Na 
gear „für nicht außerhalb des Bereich 


keit liegend, daß der Reichhkanzler der 
Höflichkeitsheſuch abſtattet“ 


7 


5 N22. 


ſuch, dem Reichs esche 
Commiſſion irgend welche 
ſchieben, vorgebeugt werde“. 
ſtänden bleibt es dabei, 3 
nur verhältnißmäßig kurze Zeit dauern, und es 

gut ſo, damit endlich der letzte Nagel in den Sarg 
des todten Monopols geſchlagen werden k 


Eine Einſchränkung der Preßfreiheit. 


„Die preußiſche Regierung hat im November v. J. 
beim Bundesrath beantragt, dem § 22 des Preß⸗ 
geſetzes folgende Beſtimmung hinzuzufügen. f 

„So lange der Thäter nicht ermittelt iſt oder außer 
dem Bereiche der inländiſchen Gerichtsgewalt ſich befindet, 
ruht die Verjährung gegen denſelben, ſofern innerhalb 
der im Abſatz 1 beſtimmten Friſt (6 Monate) eine 
richterliche Handlung zum Zweck der Verfolgung des 
Verbrechens oder Vergehens vorgenommen wird. Sofern 
nach den allgemeinen Vorſchriften des Strafgeſezbuchs 
[die Verjährung früher eintreten würde, kommen dieſe 

zur : 


4 


Anwendung.“ 
Inſoweit Preßvergehen und Preßverbrechen in 
Frage ſtehen, tritt, wenn ber intellectuelle Urheber 
unbekannt bleibt, d. h. der verantwortliche Redacteur 
die Verantwortlichkeit übernimmt, unter allen Um⸗ 
ſtänden Beftrafung, ein. Die hier beabfichtigte 
Suspendirung der Verjährungsfriſt gegen den „un- 
bekannten Thäter“ würde in der Praxis zur Ein⸗ 
führung einer neuen Art von Inquifition führen, 
zu der der Reichstag die Hand nicht bieten wird. 
Nachdem der preußiſche Antrag bis jetzt in den 
Ausſchüſſen des Bundesraths geruͤht hat, iſt der⸗ 
ſelbe plötzlich wieder in den Vordergrund getreten 
und ſoll, wie uns mitgetheilt wird, 1 bereits 
das Plenum des Bundesraths beſchäftigen. 
„Einſchränkung der parlamentariſchen Rede⸗ 
freiheit hier, Einſchränkung der Preßfreiheit da: 
man ſieht, das moderne Zeitbild bekommt immer 
mehr Colorit. . 


Der Rückgang der Getreideeinfuhr, 
der bereits im letzten Quartal des verfloſſenen 
Jahres ſcharf hervorgetreten war, hat ſich auch, 
wie der neueſte Ausweis unſerer Handelsſtatiftik 
erkennen läßt, im Monat Januar d. J. fortge 
Der Ausfall trifft vornehmlich Weizen und Rog 
denn von Weizen ſind im Januar d. J., nach A 
wu der für zollfreie Mühlenlager beſtimmten 

engen, nur 476615 Doppelcentner gegen 
2120121 Doppelcentner im Januar 1885 und von 
Roggen nur 338 439 Doppelcentner gegen 1124046 
Doppelcentner im Vorjahre importirt. Für die vier 
Haupt⸗ Getreidearten (Weizen, Roggen, Gerſte, 
Hafer) ſtellt ſich die Januar Einfuhr in dieſem 
Jahre auf 1467 210 Doppelcentner oder faſt nur 
auf ein Drittel der Januar⸗Einfuhr 1885, 
welche ſich auf 4047 731 Doppelcenter a 
Aber nicht nur gegen die SJanuar-Einfuhr 
von 1885, welche in Rückſicht auf die Dh ende 
Erhöhung der Getreidezölle einen ungewöhnlichen 
Umfang erreichte, zeigt ſich eine weſentliche Abnahme, 
ſondern auch gegen frühere Jahre. So betrug z. B. 
die Januar⸗Einnahme in den genannten vier Ge⸗ 
treidearten 1884 2965115 Doppeletr. und 1883 


fuhr auch nur ungefähr die Hälfte dieſer Mengen 
iſt dieſer Rückgang ebenfalls von entſcheidendem 


Einfluß geweſen. Denn der Zollertrag berechnet 
ſich für Januar 1883 auf 2475 929 Mk., für 1884 


5 ſtag, 11. März. 


thums in den Oſtſeeprovinzen gewährt ein Sieg 


thuung. Dieſen l daſſelbe vor einigen Tagen 
bei den ſtädtiſchen 5 

dem daß von Seiten der eſthniſch⸗lettiſchen Coalition 
unter ruſſiſchem Schutze alles Mögliche verſucht 


unter dem | 
Medaille“ eine Medaille für Frauen, welche ſich 
in der Pflege für Verwundete ausgezeichnet haben. 


2 791 509 Doppelctr., ſo daß die diesjährige Ein⸗ 
ausmacht. Auf den Ertrag aus den Getreidezöllen 


auf 2 685 191 Mk., für 1885 auf 3 750 047 ME, | 
für 1886 aber, trotz der inzwiſchen erfolgten Ver⸗ & 


RB 


Bot 


Ein Sieg des Deutſchthums in den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen. 
Bei der gegenwärtigen Bedrängung des Deutſch⸗ 
dieſes Deutſchthums daſelbſt um ſo größere Genug⸗ 


ahlen in Riga erfochten, trotz⸗ 


de, das Wahlrecht der Deutſchen zu beein⸗ 


upt, e en. Durch die Gouvernements behörde wurde 
nam 
der nationalen Preſſe zur Beſchränkung der Wahl⸗ 


unter dem Eindruck des wüſten Geſchreies 
berechtigung der zahlreichen Klaſſe der ſogenannten 


„Literaten“, d. h. derjenigen, die eine Hochſchule be⸗ 


ſucht haben, aber der Stadt keine Abgaben ent⸗ 


n: 
lichteten, ſondern nur durch Zahlung einer Jahres⸗ 
ſteuer von 6 Rubeln Wahlberechtigung erhielten, ge⸗ 
ſchritten, indem man den bezüglichen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen eine andere Deutung gab, als die bis 
jetzt üblich geweſene. Mehr als 400 Perſonen wurden 


auf ſolche Weiſe plötzlich des Wahlrechts beraubt. 


Deſſenungeachtet hat das „Allgemeine (deutſche) 
Comité“ alle ſeine 24 Candidaten mit der großen 
Majorität von 1000 Stimmen durchgebracht, wäh⸗ 
rend die Candidaten des lettiſch⸗ruſſiſchen Comité's 


durchgefallen ſind. Mit Recht faßt man dies als 


ie eine wichtige Kundgebung dafür auf, daß die bis⸗ 
die herigen communalen Vertreter das Vertrauen der 
Bevölkerun 


vollauf genießen. Zu bemerken iſt, 


daß das „Allgemeine 


Wir würden 


8 omité“ ſich hierbei keines⸗ 
wegs auf excluſivem Boden bewegt, ſondern in 


Abend⸗Ausgabe. 


1880. 


Frage bedarf der eingehendſten Erörterung und ſorg⸗ 


e Erwägung in der Commiffion. 5 
5 bg. v. Hammerſtein (conf.) Der Antrag iſt zunächſt 
formell unzuläſſig, denn wenn er angenommen würde, 
jo würde ſich der Reichstag damit ein Recht beilegen. 
das ihm nach der Verfaſſung nicht zuſteht. Auch materiell 
iſt er unannehmbar, da ſeine Annahme nur den Zweck 
haben könnte, einen Druck auf die maßgebende Behörde 
zur Einſtellung eines gerichtlichen Verfahrens auszuüben. 
durch den Antrag zu einer Parlaments⸗ 
juſtiz gelangen (Oho! links), die nichts beſſeres und nichts 
ſchlechteres ſein würde, als die viel berufene Cabinetsjuſtiz. 
(Sehr richtig! rechts. Widerspruch links und im Centrum.) 
Art. 30 der Verf. ſchützt die Milglieder des Reichstages 
gegen jedes ſtraf⸗ oder civilrechtliche Verfahren. Hier aber 
handelt es ſich allein darum, daß er ſeiner bürgerlichen 
Pflicht, ein Zeugniß abzulegen, nachkommt. Wer einem 
cee ſolche Dinge mittheilt, wie der Abg. 
v. Schalſcha ſie hier vortrug, der muß gefaßt darauf ſein, 
aß fie im Parlament zur Sprache gebracht werden. Den 
heutigen Antrag bitte ich abzulehnen. Mögen die Antrag⸗ 
ſteller eine andere Form für ihr Vorgehen ſuchen! 
(Beifall rechts. Unrahe links.) 5 

Abg. Hänel (freiſ.) Wenn der Abg. Windthorſt 
heute ſo kurz in ſeiner Begründung war, ſo ſetzte er 


jedenfalls voraus, daß kein Mitglied des Hauſes ſich 
der gründlichen commiſſariſchen Berathung emer Frage 


bei d 


ſeiner Candidatenliſte auch ſechs Nuflen und ſechs d 


Letten alſo auch mit der deutſchen Partei gehen, 


und in den Oſtſeeprovinzen viele Ruſſen und Letten 
giebt, die mit der deutſchen Ordnung der Dinge 
vollkommen zufrieden ſind, und daß ſie ſich von 
üſten Schreiern leiten läßt, die aus egoiſtiſchen 
cken unaufhörlich wühlen und agitiren. 


athe. — Der öſterreichiſche Geſandte, Graf Kheven⸗ 
i all, wurde geſtern Abend in Belgrad er 
wartet. 
ſich demnach nicht beſtätigt. — Der König ſtiftete 
Namen „Königin⸗Natalie⸗Erinnerungs⸗ 


Die geſammte Orientfrage iſt durch den glücklich 


bewerkſtelligten Abſchluß des ſerbiſch⸗bulgariſchen 


Friedens in ein normales Fahrwaſſer hineinbugſirt 
worden, wodurch ihre Ueberwachun 
leichtert wird und Europa Muße erhalten hat, den 


zu treten. Erſt nach geſchehener Reviſion des oſt⸗ 


rumeliſchen Statuts, bemerkt dazu eine officiöſe 


Correſpondenz, kann eine endgiltige Verſtändigung 
wegen des Arrangements der bulgariſch⸗oſtrume⸗ 
liſchen Union Platz greifen, und wenn 

Behufe wiederum die Konſtantinopeler Bot f 
conferenz — was aber neuerdings wieder zweifel⸗ 
haft geworden iſt — oder irgend eine andere 
Conferenz in Action treten ſollte, ſo wird ſie dankens⸗ 
werthe Arbeit zu erledigen finden. Ein unmittel⸗ 
barer politiſcher Scenenwechſel ſteht demnach kaum 
in Ausſicht, man müßte denn etwa an Griechen⸗ 


land denken, das aber nun ſchon ſo lange die 


Erwartung Europas auf die Probe ſtellt, daß man 
an ſeiner Entſchlußfähigkeit beinahe verzweifeln ge⸗ 
lernt hat. Allein auch ſelbſt, wenn der Hellenismus 


ſich nachträglich nochzu einer Donquigsterie aufraffen 


ſollte, dürfte doch dafür geſorgt ſein, daß das Unheil, 
welches er etwa ſtiften mag, an Ort und Stelle 
localiſirt bleibt und ſich nicht über die Grenzen des 
Landes hinaus verirrt. Die Symptome, daß man 
in Konſtantinopel der Haltung Griechenlands 
überdrüſſig wird, mehren ſich. Das geſtrige Konſtan⸗ 


tinopeler Telegramm, welches erklärt, die Pforte 


beharre darauf, in keinerlei Verhandlungen wegen 
territorialer Zugeſtändniſſe an Griechenland einzu⸗ 


Wenn Herr Delyannis mit ſeinen Entſchließungen 
ſchon im Reinen wäre, könnte er jetzt eine Klärung 


4 der Situation, nach der einen oder anderen Richtung, 


herbeiführen. Vielleicht aber, daß er es vorzieht, 
ſtatt die Ereigniſſe ſelbſt herbeizuführen, ſie von 
anderer Seite herbeiführen zu laſſen. ö 


Reichstag. 
63. Sitzung vom 10. März. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der ſchleunige 
Antrag der Abgg. Windthorſt und Graf Waldburg⸗ 
Zeil: „Der Reichstag wolle beſchließen, eine Erklärung 
dahin abzugeben, daß es unzuläſſig ſei, einen Reichstags⸗ 
abgeordneten wegen Aeußerungen über Thatſachen, welche 
ihm in dieſer feiner Eigenſchaft mitgetheilt ſind und welche er 
n 75 80 deſſen im Reichstage vorgetragen hat, einem 
Zeugmßzwangsverfahren zu unterwerfen.‘ 

Abg. Windthorſt; 
geben wollte, daß ein Abgeordneter wegen hier im Haufe 
gethaner Aeußerungen der Pflicht des Zeugnißzwanges 
vor Gericht unterliege, ſo würde man damit eine weit⸗ 
0 Beſchränkung unſerer Redefreiheit ermöglichen. 
Uebelſtänden exiſtirt, 


Lande an 


einen Präcedenzfall zu dem Fall v. Schalſcha 


in einer Commiſſion 


Letten Aufnahme gewährt hat. Daß Ruſſen und 
müßte der Regierung doch beweiſen, daß es in Riga 


ſo 


Die Nachricht von ſeiner Abberufung hat 


machte, ſi 
deswegen verantworten müſſen. Co 
muthen uns in der That zu, wir follen bei einem Bruch 
unſerer Privilegien einfach den 5 £ 
tendenziöſe und ſelbſt eine nicht tendenziöſe Regierung 
9 unſere Redefreiheit in unerhörter Weiſe beſchränken 
önnen, 
Thatſachen, 3 
| einer außerhalb des Hauſes ſtehenden Behörde alles 
detaillirte Material zu unterbreiten. Ich ſtimme mit 
dem Abg. Windthorſt für eine eingehende, ſachgemäße 
Prüfung der ganzen Angelegenheit, obwohl ich bereits 
jetzt vollſtändig 


bedeutend er⸗ 


anderweitigen Einzelheiten der Orientfrage näher 


pflicht der Abgeordneten wegen Aeußerungen, die im 


u dieſem 
Münster 


des Reichstags in die Frage, wie Art. 30 aus 


treten, führt eine kaum mißzuverſtehende Sprache. 


u 
Wenn man ohne weiteres zu⸗ 


Avgeordneter unter Umſtänden die 


ie Parlamente ſind aber dazu da, daß Alles, was im 
hier ohne jedes 
Bedenken zur Sprache gebracht werden kann. nn ö 
abe 
ich nicht auffinden können; die Sache bedarf alſo, da fie | 
zum erſten Mal zur Erwägung ſteht und in der Th 
von höchſter Bedeutung iſt, einer eingehenden Prüfung ar | 
i vielmehr ſehr gut, daß es noch Mittel giebt, den Abg. 


at 


Abg. v. Bernuth (nat.⸗lib.): Die ſehr bedeutſame 


inzu⸗ 


2 f. 5 Ver⸗ 


ammlung 
kann 


te fordert, längst haben. 
iheit beſitzen, als die 
Hr. v. Hammerſtein 


I 
ru 
ich vor den Schranken des Parlaments 
Die Conſervativen 


Mund halten. Eine 


zwingen könnte für 


wenn a 
im Hauſe anführen, 


ſie 


„ ſie uns 
die wir 


hier 


dig davon überzeugt bin, daß dieſe Unter⸗ 
ſuchung nur das Reſultat ergeben kann: Eine Zeugniß⸗ 


Parlament gethan ſind, beſteht nicht. Auch ich bin des⸗ 
halb für Verweiſung des Antrags Windthorſt an die 
Geſchäftsordnungscommiſſion. (Beifall links.) 

0 8 v. Er er: Ich erich 
icht das geringſte gegen commiſſariſche Berathung. 
Man m 95 5 ira 80 studio den Antrag des Abg. 


Dr. Windthorſt nach feiner ſtaatsrechtlichen Seite prüfen. 


Aber eine einſeitige Erklärung des Reichstags kaun doch 
nicht dazu führen, die Behörden, die die Geſetze aus⸗ 
zuführen haben, zu binden. Ich hätte es für richtiger 
gehalten, wenn ein Antrag auf Aenderung des betreffen⸗ 
den Verfaſſungsparagraphen geſtellt worden wäre. Der 
Bundes rath hat ſich der Prüfung dieſer Frage noch 
nicht unterzogen, wohl aber die preußiſche Regierung, 
denn das Verfahren gegen den Abg. v. Schalſcha ſchwebt 
ja bei einem preuß. Gerichte, Die preuß. Regierung iſt 
nun einſtimmig zu der Anſicht gekommen, daß Art. 30 
den Abgeordneten nicht der Zeugnißzwangsbeſtimmung 
entzieht. Die preuß. Regierung hält eine 1 
eleg 
werden ſoll, nicht für thunlich; der Richter fol ſich 
durch die Geſetze, nicht aber durch einen Ausſpruch des 
Reichstages beſtimmen laſſen. Auch materiell iſt die 
Regierung der Ueberzeugung, daß die Abgeordneten dem 
Zeugnißzwang unterliegen. Sie hält einen ſolchen Ein⸗ 
griff des Reichstages für verfaſſungsmäßig unzuläſſig 
und nutzlos. Ich hahe nichts gegen eine commiſſariſche 
Berathung einzuwenden, ſpreche aber die Hoffnung aus, 
daß aus der Commiſſionsberathung etwas Anderes 
herauskommt, als dieſer Antrag. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Reinbaben (Reichsp.): Es iſt eine Chren- 
pflicht jedes Bürgers, ob hoch, ob niedrig, als Eides⸗ 
helfer den Staat zu unterſtützen gegen diejenigen, welche 
die ſtaatliche Ordnung durchbrechen. Der Antrag in der 
Form, wie er geſtellt iſt, enthält einen Eingriff in den 
regelmäßigen Lauf unſerer Seit, Es hat mich ge⸗ 
wundert, daß diejenigen, welche den Rechtsſtaat im 
Gegenſatz zum Polizeiſtaat ſo ſtark urgiren, einen ſo 

eringen Reſpect vor der Autorität der Gerichte haben, 
daß diejenigen, welche die Gleichheit aller Bürger vor 
dem Geſetz wollen, ſo leicht geneigt ſind, den Abge⸗ 
ordneten der Verpflichtung zu entziehen, die das Geſetz 
jedem Bürger auferlegt. Ich glaube, gewiſſe parlamen⸗ 
tariſche Vorgänge der letzten Zeit haben gezeigt, wie 
nützlich es iſt, wenn die Gerichtshöfe die Controle über 
die Ausübung der parlamentariſchen Rechte find. (Lebhaftes 
Oho! links.) Wir verſchließen uns der Einſicht nicht, daß ein 
die Pflicht hat, gewiſſe 
Thatſachen hier von der Tribüne zur Sprache zu 
bringen, die er verſchweigen müßte, wenn er wüßte, daß 
er gezwungen werden könne, vor Gericht ſeine Quelle 
anzugeben, und daß dadurch unter Umſtänden ſeine Un⸗ 
abhängigkeit beeinträchtigt werden kann. Ich beſtreite 
aber, daß der vorliegende Fall Veranlaſſung giebt, eine 
erhöhte Garantie zum Schutz der parſamentaxiſchen 
Redefreiheit in die Verfaſſung aufzunehmen. Es it 


v. Schalſcha dazu zu zwingen, dem Richter alles das 


% 


an ſich gar 


Induſtrien, welche mit dem Monopol 
Induſtrie 


und zu thun haben, wie die chemiſche 
un 
zu tragen haben. 

Das Monopolproject gerade in der 
welche der Finanzminiſter von Scholz 
hat, bedeutet eine verhängnißvolle Verſchärfung der 
handelspolitiſchen Zwietracht, unter der heute ſchon 
ſo viel deutſche Exportinduſtrien leiden, und ver⸗ 


* 


dient auch unter dieſem Geſichtspunkt von allen am 
Export betheiligten Gewerbtreibenden geprüft und 
beurtheilt zu werden. 

* IAutrag bez. der Stenographie.] Zum zweiten 
Bericht der Commiſſion für das Unterrichtsweſen 
über Petitionen hat der Abgeordnete v. Schencken⸗ 
dorff, unterſtützt von Mitgliedern verſchiedener 


Auffaſſung, 


5 


ES 
er Aufenthalt der Prinzeſſin Irene in 
rg für die Dauer mehrerer Jahre in 
nommen it. 

uz Ludwig Wilhelm von Baden], welcher 
e der Erkrankung feines Bruders, des 
7098 von Baden, am vergangenen 
ach Karlsruhe begeben, wird in etwa 
on dort in Berlin zurückerwartet. 
Baron de Courcel], der franzöſiſche Bot⸗ 
erlin, hat Berlin auf einige Zeit ver⸗ 


llellten, darüber konnte der Commiſſarius 
u nft geben. Die Debatte kam nicht zu 


Canalvorlage], welche dem Abgeord⸗ 
demnächst vorgelegt werden ſoll, wird 


Landgerichts 
zandwirth aus 


10 


anzugeben, was er in Bezug auf das fragliche Münz⸗ Deutſchland. 
Bin weiß, denn es handelt ſich ben diesem Per⸗ \ * Berlin, 10. März. Der Kaiſer erledigte heute 
wiede Bede ae wichtiges ‚Stanteintereife, 58 125 die gewöhnlichen Angelegenheiten. Das Befinden 
e , 
äftsordnungs iſſion nä ı ex i⸗ - ; ü 
fall rechts) gscommiſſion näher zu erörtern. (Bei Die „Kreuzztg.“ ſchreibt hierüber: In Folge 
„Abg. Pfafferott (Centre.): Hr. v. Reinbaßen bat | der einander oft widerſprechenden Angaben über 
die Sache nicht ihrem Ernſt entſprechend behandelt. I den Geſundheitszuſtand des Kaiſers und Königs 
(Sehr wahr! links) Wenn dem Reichstage nicht die iſt hin und wieder die Meinung entſtanden, als ob 
volle Redefreiheit geliefert wird, ſo weiß ich nicht, welche das Unwohlſein Beſorgniß erregend wäre. Das 
Bedeutung er dann noch behält. Der Fall Shaliha | ift aber, dem Vernehmen nach, nicht der Fall; 
hat übrigens feine formelle Erledigung bereits gefunden, vielmehr werden nur rößere Schonun Srück⸗ 
es kann alſo ein Eingriff in die Juſtiz oder eine Be⸗ ſichten beobachtet, da reits meh 900 le 
einfluſſung des Richters nicht in Frage kommen. um dieſe Jahres eit ſich ähnliche Kra t 11 55 
Abg. v Maltzahn⸗Gült (conſ): Der Abg. Hänel] Erſcheinungen zei len lie wie t ui ran 1 2 
hat meiner Partei vorgeworfen, daß fie die Rechte dieſes vor einem J aeg i made ade und namentlich 
auſes nicht achte. Ich weiſe dies rund und nett zurück. ickel em Jahre einen hartnäckigen Charakter ent⸗ 
as wir behauptet haben, ift, daß unſere geltende Reichs-] wickelten, Daß von einer ausgeprägten Krankheits⸗ 
verfaſſung uns das Recht, welches hier angeſprochen form nicht die ede it, geht ſchon daraus hervor, 
wird, nicht giebt. Wenn uns die Herren zu einer daß für dieſe Woche, wie überhaupt jede Woche in 
Erörterung der Frage aufforderten, ob es richtig iſt, die der Faſtenzeit, eine muſikaliſche Soiree im königl 
Privilegien dieſes Hauſes nach der Richtung bes Palais in Ausſicht genommen tft Auch ſoll zur 
fich dib d e ge Cesar In ließe] Feier des Geburtstags des Kaiſers von Rußland 
en, iner Erklärung zuzuſtimmen, ir f : 
welche im Widerſpruch wit ae gehen Di e 1 ah bei den kaiſ. Majeftäten ein 
Inst, das und das iſt geltendes Recht des Landes, ner ne finden. 3 ; 5 
ann ich vor meinem Gewiſſen nicht verantworten. 2. Berlin, 10 März. Wie verlautet, würde 
(Beifall rechts ) die kirchenpolitiſche Commiſſion des Herren⸗ 
Abg. Windthorſt: Die Erklarung, welche ich be-] hauses die zweite Leſung ihrer Beſchlüſſe morgen 
antragt habe, iſt beſtehendes Recht, ich konnte alſo meinen bereits beendigen; es wird dann wohl auch endlich 
Antrag mit gutem Gemiffen ftellen. Fiele der Zeugniß⸗ | die Geheimnißthuerei in dieſer Sache aufhören. 
9 55 nicht unter den Art. 30, ſo würde die Beſtimmung, Die Ausſchüſſe des Bundesraths haben 
aß der Abgeordnete weder gerichtlich, noch disciplinariſch, heute die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
noch ſonſt“ zur Verantwortung gezogen werden dürfe, die Abänderung des Servistarifs und der Klaſſen⸗ 
überflüſſig fein. Gewiß ſteht in der Skrafprozeßordnungeintheilung der Orte b Mögli ; 
kein Verbot des Zeugnißzwangs der Abgeordneten. wi der Orte begonnen. öglicherweife 
Der Hihter, it abe de iche die e ene u N wird die Vorlage noch nachträglich auf die Tages⸗ 
kennen. Daß die preuß. Regierung gegen meine Auffaſſung ordnung der. nächſten Plenarſitzung geſetzt werden. 
ſein würde, konnte ich im Voraus annehmen, denn man I. Berlin, 10. März. Bei der Verathung des 
iſt in Preußen leider ehr geneigt, die conftitutios | Polenantrages Achenbach u. Gen, im Abe 
nellen Rechte möglichſt einzuſchränken Wenn Herr geordnetenhauſe hat der Reichskanzler, indem er den 
v. Bötticher gemeint hat, daß unſer Beſchluß keinen Plan des Anſiedlungsgeſetzes ſkizzirte, die 
Effect haben werde, ſo gebe ich ja zu, daß unſere Reichs⸗ Wiedereinführung der Erbpacht nur eftreift. Am 
verfaſſung noch nicht jo weit ausgebildet iſt, daß wir, 14, Februar 1885 d 5 te Fü 0 Bismarck i 
wie das engliſche Parlament, Richter wegen Nichtbe⸗] Reichst d aaa ſag e Fürf tamard 1 
achtung unferer Beſchlüſſe vor unſer Forum ziehen können. eine, ab man Domänen verkauft, das iſt 
Aber ich glaube, daß die Richter ſich wohl veranlaßt ein Palliativmittel, welches in Vorpommern ver⸗ 
ſehen würden, in ſehr ernſte Erwägung zu nehmen, ob ſucht iſt; das hilft aber nicht. Wenn Sie die 
fie fi mit einer ſolchen Erklärung in Widerſpruch ſetzen Erbpacht nicht aufgehoben hätten, ſo würden Sie 
wollen. Daß wir mit dieſem Antrage eine Verleumdungs⸗ viele kleine erblichen Beſitzer noch entſtehen ſehen.“ 
freiheit bezweckten, kann doch im Ernſte höchſtens von] Die Anſiedlungsvorlage ſchließt die Erbpacht aus 
der officiöſen Preſſe behauptet werden. Aber wenn Die Conſervativen wollten aber, vielleicht im V : 
wirklich ein ſolcher Mißbrauch verſucht würde, fo würde | trauen auf die Wort 1 5 Ae ee 
auch ohne Redefreiheit die öffentliche Meinung, vor eee Reichskanzler 1 
allen Dingen aber die eigene Disciplin das wirkfamſte nahme der Vorlage von ber Wiedereinführung der 
Correctiv fein. Bauen wir doch etwas auf uns ſelbſt Erbpacht abhängig machen. Zu ihrer Leber: 
und 251 eigene Ehre! (Beifall im Centrum) banka t 1 h Sa 9 1 059 bei ſproch letzten 
g. Hänel: Nicht die Ge f arlamentariſchen Diner das Wort geſprochen, die 
ſondern die Art 110 e . Hemer. Erbpacht habe einen mittelalterlich⸗feudalen Anſtrich 
ſtein capalierement über unfere Gründe hinwegging, . Und ſiehe da! plötzlich verlautet beſtimmt, die 
hat unſeren Unwillen erregt. Der Beſchluß der gehorſamen Conſervativen hätten auf die Ein⸗ 
preußiſchen Regierung hat mit dieſer Sache gar nichts führung der Erbpacht Verzicht geleiſtet! „Das läßt 
zu thun. Ihr Vorgehen iſt aber belehrend. Nimmt ſie tief blicken!“ ſagt Herr Sabor EN 
ihren Standpunkt unbekümmert, wie weit die Gerichte a Berlin, 10. Mä Nach S 77 des Unfall⸗ 
ihr folgen oder nicht, fo folgen wir dieſem Beiſpiel und verſich Sgeſetzes ge e e 
nehmen den Standpunkt ein, den wir für richtig halten e das Reic perſich rung 
Ich leugne, daß der Art 30 ter belgiſchen Berfaflung amt alljährlich eine Nachweiſung der geſammten 
entnommen iſt. Das Stagtsminiſterium hat ſich auch Rechnungsergebniſſe eines Rechnungsjahres nach 
hier einſtimmig geirrt. Die Quelle reicht viel weiter Abſchluß deſſelben für den Reichstag aufzuſtellen. In 
ee fie iſt zurückzuführen theils auf die amerikaniſche dem Beſtreben, dem letzteren ein erſchöpfendes Bild 
erfaſſung, zunächſt aber auf die franzöſiſche von 1791, der geſammten Verwaltung der Berufsgenoſſenſchaften 
ſie iſt zweifellos aus der Feder Mirabeaus gefloſſen. bieten zu können, hat das Reich Sverſich rungsamt 
Die preußiſche Regierung wie die Conſervativen haben ein umaſſendes Formul f. dell Leine G 
alſo keine Urſache, ſich in ihren Concluſionen zu ſehr zu d i dener aufge) IL AND, IE 
eilen. Schon deshalb empfiehlt ſich die Commiſſions⸗ E bier in Berlin weiteten ee 
berathung. der Berufsgenoſſenſchaften behufs Verſtändigung 
Staats 5 rüber lten. Man h. bei c 


en. 


nunmel erfi I 
Berufsgenoſſenſchaflen mit der Weiſung zugegang 
ihre Gutachten bis zum 1. April d. J. meal 
damit dieſelben noch für Ausſtellung des diesjährigen 
Berichtes an den Reichstag benützt werden. 

* Die handelspolitiſche Seite des Monopols. 


ls 7 


lle b Are 
o N: . vr a 

hes 1 Inhalt als 
über geſetzliche, nicht verbotene Ver⸗ 
enthielt, öffentlich angeheftet und 
zlakate eine Bekanntmachung des Orts⸗ 
verdeckt, mithin groben Unfug verübt 
Schöffengericht erkannte jedoch auf 
chung, und die Anklagebehoͤrde legte 
g ein. Vor der Strafkammer führte 
Vertreter des Angeklagten aus, ein 
gegen das Preßgeſetz könnte gar nicht in 
men. Denn ein einfacher, von dem 

geklagten ſelbſt mit einigen Verſen beſchriebener 
Beitel könne doch niemals ein Preßerzeugniß ge: 
nannt werden. Das Preßgeſetz könnte alſo ſchon 
aus dieſem Grunde gar keine Anwendung finden. 
Auch von Berübung groben Unfugs könne abſolut 
gar keine Rede ſein. Uebrigens fordere das harm⸗ 
loſe Gepichtehen ja zur Wahl, mithin nicht zu einer 
verbolenen, ſondern gerade zu einer gebotenen Ver⸗ 
ſammlung auf. 
Standpunkt an, verwarf die Verufung und 
legte die Koſten der Staatskaſſe zur Laſt. 

„ IJFaſtnachtsbal im Rönigsſchloſſe.] Unter dem 
Zeichen von Pfannkuchen und Punſch wurde durch den 
geſtrigen Faſtnachtsball im Königsſchloſſe der Carneval 


Abg. v. Hammerſtein (conſ.): Ich conſtatire, da 
99175 von Seiten der Fortſchrittspartei im Wege 1 
den auß dic ein Druck auszuüben verſucht wird auf In den Reichs 8 
Gd iche Hört! rechts) Hätte ich ſonſt keine] In, en Reichstagsverhandlungen über das Brannt: 
A 19 gegen den Antrag gehabt, ſo hätte dieſer bin⸗ weinmonopol iſt auch die handelspolitiſche Seite 
en 15 f ulli Hänel hat mir dann unter dem Vorwurf, der Monopolfrage mehrfach berührt worden. Da es 
daß 1255 lee e en nachweiſen wollen, eines der Hauptzwecke des Monopolprojects iſt, die 
Nacht der Zen 111 Geiſtliche und Aerzte auch das Kartoffelbrennerei in Deutſchland in ihrem gegen⸗ 

doch ein eh a nee beſäßen. Das verräth 9 wärtigen Umfange auch ferner zu erhalten, ſo 

„buches in der Verfaſſung, deut den 925 Ahn Hanel würde die Nothwendigkeit eines erheblichen Spirituk⸗ 
auf Gd Die kl! der Geiſtlichen und Aerzte 1 e heute heſteht, auch in 
N er, 5 reiung vom Zeugnißzwang nirgends er dem Monopol fortdauern, Ju, das 

uirt iſt? 5 en rechts.) Ebenſo iſt es unrecht, uantum Branntwein, welches auf die Märkte des 
f & Be ie Privilegien des engliſchen Parlaments Auslandes zu bringen ift, müßte fich ſogar anſehnlich 
9 175 9 5 Ä vermehren, denn in der Monopolvorlage ſelbſt wird 
915 91 1 a der Vorredner gejagt, gehört ein Rückgang des Branntweinconſums in Deuſchland 
5. Bptticher bat ache, theils iſt es unrichtig. Herr um 20 Proc. angenommen, und dieſes vom inlän: 
erung di 8 gemeint, daß ich der preußiſchendiſchen Markt abgeſtoßene Quantum würde ebenfalls 
e Dab 19 | Der Lehtet bed" Meiner beitfert Th Dun 
mich über die schnelle Stellungnahme der Regi I edarf de eltmarkts beziffert ſich nun 
guah Regierung ge gegenwärtig auf ungefähr 150 Mill. Liter reinen 

Alkohols, von denen Deutſchland 100 Mill., Ruß⸗ 


wundert habe. Sehr hübſch war das M : 
die preußiſche Regierung ſei berufen, die Uvabhangig⸗ land 30 und Oeſterreich 20 liefert. Mit ein A 
nem An: 


keit der Richter zu ſchützen. Aber ſie that es da⸗ 


durch, daß fie eine beſtimmte Verfaſſungsinterpretation ebot von 180 Millionen Liter würde das d 

5 ; ; 1152 ‚ Ä | eutſche N An he, ! 8 

a each. (Ster gut ri) awer e die Teichen Erpart vile di 9 5 line die: een ig ei Ya das en 
ängigkeit der Ri ützt wir ; ; 2 ndig vom Weltmarkt zu | bleiben i . itere 

Or. Otantegereter nicht wunderbar finden wenn auch tor agen und obendrein noch für waere 30 Pi Glen ire pee Das dere 


Hr. Stagtsſecretär nicht wunderb den, 

wir unſererſeits auf demſelben Wege daſſelbe erstreben 

(Sehr gut! links.) Er ſprach ſodann über die Acten 

sung ur fagte, die habe er kämpfen, tft 

kun, wollen ſehen, wer Recht hat? (Heiterkeit rechts) [kämpfen, it unter dieſen Umſtänden die Procla⸗ 

das Eabeig ein Diele Acten Es giebt gar keine ſolchen N mation der ſchärfſten Hanbelsfeindſeligkelt 
zige Ind die Commiſſionsberichte von 1848 und Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß gegenwärtig 


der Bericht an das U i ; ; : 
zur Dispoſttion, ee e te 1 195 manche Staaten, ſpeciell Oeſterreich und Rußland, 


. das der weiße Saal mit feiner Feſtgeſellſchaft 
darbot, war wieder von der alten, frohen Farbenpracht. 
Unter dem tauſendfältigen Kerzenglanz trug die faſt 

durchweg lichte Farbe der Damenroben in das lebhafte 
Colorit der Uniformen einen munteren Schimmer. Die 
Feſtgeſellſchaft, berichtet das „B. T.. Teste ſich 
wieder aus der ariſtokratiſchen Welt, welche man bei 

2550 zu ſehen gewohnt iſt, aus dem diplomatiſchen 

} des Staates 


Liter Abſatz zu ſuchen haben. Der Plan, mit d 
Mitteln der deutſchen Steuerzahler jede auzlänziſche 
Privat⸗Spiritusinduſtrie auf's äußerſte zu be⸗ 


Bild aber, 


nirgendwo zur Verfügung, und ich b a das Exportgeſchäft ihrer Spiritusinduſtrien durch orps, den en Würdenträgern 
Acten bei Gelegenheit dieſes A g be e Fon dennen gie: fer ed e Jahren Sant sfanmen an 1 5 Gewinne 


ſtellte das Offiziercorps; 


im deutſchen eiche wird ſeit Jahren im 
tauchten auch hie und da einige ſchwarze Punkte auf; 


der Rückvergütung der Maiſchraumſteuer that: 
ſächlich eine Ausfuhrprämie gezahlt. Aale 
dieſe Prämien ſinken indeſſen zur Bedeutungs⸗ 
1 De an ir mit der größten 
5 n. f un eiſtung gſten tus⸗In 
elgiſche Verfaſſung. Bei dieſer Behauptung ve:bleibe ich. deutſche Reich, es g auf Agen 
5 Abg. Hänel: Meint der Herr Staatsſecretär unſere und mit dem Aufgebot aller ſeiner finanziellen 
Bl Reichsverfaſſung pon 1867 oder die von 1848/92 | Machtmittel die Privatinduſtrie anderer Länder 
n enn 110 letztere, fo behaupte ich, daß gar keine Vor⸗ rückſichtslos zu bekämpfen. Eine ſolche Kriegs⸗ 
age exiſtirt, ſondern daß fie vom Verfaſſungsausſchuß erklärung muß nothwendig bi 280 
gemacht iſt, und daß keinerlei andere Acten 0 als maßregeln hervorru g erbitterte Gegen⸗ 
in dem Bericht deſſelben (Sehr richtig! links. werd ge ‚m hervorrufen, und zu dieſen Maßregeln 
Staatsſecretär v. Bötticher! Ich kann natürlich erden nicht nur diejenigen Staaten gedrängt 
1 0 der deutſchen Reichsverfaſſung ſprechen, die jetzt Werden, welehe ihren Spirituserport durch die 
Br ai tigkeit iſt, und der erſte Entwurf diefer ift unter Schleuderpreiſe des deutſchen Reiches bedroht ſehen 
trective des jetzigen Reichskanzlers ausgearbeitet. ſondern auch die Staaten, deren Spiritusinpuſtrie 
babe n Hän et: Ja, wenn von 1867 die Rede ift, dann unter der unausbleiblichen Rückwirkung künſtlich ge⸗ 
Abe Ei 1555 er einmal um einander herumgeredet. drückter Weltmarktspreiſe auf dem eigenen Markte i 
0 15 0 Padre links.) Die Verfaſſung von 1867 gefährdet wird. Die Beherrſchun des Weltmarkt 3 
en aragrapben genau fo, wie die Reichs durch die deutſche Monopolve walt lcher 
el 10 von „von beſonderen Interpretationen] der Finanzmini rwaltung, don welcher 
Ei cteninhalt bei Hinübernahme in die von 1849 als v zminiſter v. Scholz ſo leichten Herzens 
nun, par keine Rede ſein. (Beifall links. Widerſpruch nichts An 946 re 1 Keil, wurde 
5 . = nu, 5 ein, als ines 
55 Staatsſecretär v Bötticher: Wenn der Abg. Hänel handelspolitiſchen Kriegs feugks, deſſe g 
Bon 1 91 will, die fee von 1848/49 mit verheerende Wirkungen ganz andere ge⸗ 
Ae ee e eee e de e eder ee ee 
recht) : 11 Bu sinduſtrie ſchwer treffen könnten. Die Re⸗ findliche Redacteur Proh 
1 0 e Dan e Bellen des Auslandes würden ſich nicht auf die 108 Leipzig drann werden 
Dann kann ich nicht leſen. (Große Heiterkeit) 0 ekämpfung oder Ausſperrung des deutſchen Brannt- Poſen, 10. März. [Zu den Ausweiſungen] Die 
Der Antrag wind Lieranf gegen bie Stimmen der eins beſchränken, ſondern ſicher den gemeinſamen aus Poſen ausgewieſene Familie, N 
lo bee an die Geſchäftsordnungs⸗Com⸗ Wee den en 92 ae Kinder, über deren Zurückweiſung durch die a 
ieee = em... e 2 en Weltmarkt zu vergewaltigen verſuchte, auch ſchen Grenzbehörden in Alexandrowo wir nach der 
(Schluß in der Beilage.) in anderen Artikeln entſchloſſen zu ſchädigen ſtreben, „Bol. 3.“ 1. 35 berichtet 93 985 
— und auf dieſe Weiſe würden leicht andere deutſche mannichfachen fruchtloſen Verſuchen, 


fimmten Berfaflung, 
überhaupt feine Rede it. welcher 


Staatsſecretär v. Bötticher: Ich k ie 
letzte Behauptung nicht ee deten h i 
behauptet, daß die Redactoren des Verfaſſungsentwurfs 
um Vorbild genommen haben die engliſche und die 


er entnommen ſei, 


ie ehen fc, Stadtväter mit der goldenen Amtskette 
über dem ſchwarzen Frack, Repräſentanten unſeres Kunſt⸗ 


b. Strang, des Profeſſors all der Bildhauer 
Schleinitz und Büchtemann in den Geſichtskreis traten. 
Die meiſten der dieſer Geſellſchafts⸗Kategorie angehörigen 
Hofgäſte überließen aber den weißen Saal der tanzenden 
Welt und verblieben in der Bildergalerie, wo die 
Kaiſerin Cercle hielt. Nachdem der Kronprinz 
ſeine erlauchte Mutter aus dem grünen Salon in dieſen 
Feſtraum geleitet hatte, betrat derſelhe mit ſeiner hohen 
Gemahlin und gefolgt von dem erbprinzlich Meiningen⸗ 
ſchen Paare, dem Prinzen Wilhelm und der Prinzeſſin 
Victoria den weißen Saal. Die Frau Prinzeſſin Wilhelm 
erſchien nicht bei dem Zelte; die hohe Frau hatte noch 
in letzter Stunde wegen Unwohlſeins abſagen laſſen. 
Der Kronprinz trug Küraſſter⸗Uniform die F 
Fronprinzeſſin eine Robe aus weißem Damaſt, eine 
Coiffure mit weißen Federn und um den 
mehrfach geſchlungene Perlenkette. Na \ 
prinzliche Paar die fürſtliche und diplomatiſche Welt 
begrüßt h lockten die Orcheſterklänge zum Walzer. 


atte, 


ſich lebhaft an dem Tanze. 


Kiel, 8. März. 


* 


ihre Aufnahme 


* 


die Teſilinduſtrie, hauptſächlich die Kriegskoſten 


proclamirt 


jährend feiner Abweſenheit fungirt der 
ath Raindre als interimiſtiſcher Geſchäfts⸗ 


Das Gericht eignete ſich dieſen 


man ſah dann Vertreter unſerer Gelehrtenrepublik im 


lebens, unter denen die Köpfe des Operndirectors Hrn. 


rau 


Hals eine 
Nachdem das kron⸗ 


Die e Charlotte und Victoria betheiligten g 


Wie wir hören, wird der 
wegen Verdachts des Landesverraths in Haft be⸗ 
in den nächſten Tagen 


Vater und ſechs 


iſt nunmehr nach 


ſeitens der ruſſiſchen Behörden zu erwirken mittel⸗ 
und beſchäftigungslos nach Poſen igen Pede 
Wie verlautet, ſollen nunmehr die hieſigen behörd⸗ 
| lichen Organe mit der ruſſiſchen Behörde in Cor⸗ 
reſpondenz treten, um den Ausgewieſenen die Rück⸗ 
kehr in ihre urſprüngliche Heimath zu ermöglichen. 
Die polniſche Preſſe führt über die Mangelhaftig⸗ 
keit der Ausführungsbeſtimmungen in der Aus⸗ 
weiſungsangelegenheit Klage und empfiehlt den 
vorliegenden Fall der polniſchen Landtagsfraction 
zur Beachtung. 

Karlsruhe, 10. März. Bei dem Erbgroß⸗ 
herzoge iſt nach einer gut verbrachten Nacht das 
Fieber im Rückgang, die Gelenkaffection iſt eine 
mäßige, die inneren Veränderungen find theils im 
langſamen Rückgang, theils ftationär. (W. T.) 

Köln, 10. März. Die „Kölniſche Volkszeitung“ 
veröffentlicht die Antwort der preußiſchen 
Biſchöfe auf das Schreiben des Papſtes vom 
6. Januar cr. Dieſelben ſprechen ihren Dank für 
das den preußiſchen Katholiken ertheilte Lob aus 
und betonen die Nothwendigkeit der Freiheit der 
Biſchöfe bei der Verwaltung der Bi 8 15 


rieſtererziehung. 
eee Frankreich. 
Paris, 10. März. Das Gerücht von der 
Demiſſion des Finanzminiſters Carnot wird von 
der „Agence Havas“ dementirt. (W. T.) 
Italien. 8 
Benedig, 10. März. Geſtern Nacht iſt ein 
Arbeiter der „Stazione maritima“ an der Cholera 
geſtorben. (W. T.) 


Von der Marine. 

U Kiel, 8. März. Das Schul geſchwader, 
beſtehend aus den Kreuzer⸗Fregatten Stein“ und 
„Moltke“, den Kreuzer⸗Corvetten „Sophie“ und 
„Ariadne“, wird in den letzten Tagen dieſes Monats 
in Wilhelmshaven erwartet. Der Geſchwaderchef, 
Capitän zur See Stenzel, wird nach erfolgter 
Rückkehr von dem Commando des Geſchwaders 
entbunden und es iſt, wie man hört, der Capitän 
zur See v. Pawelsz zum Geſchwaderchef deſignirt. 
Das Geſchwader wird Anfangs April von Wilhelms⸗ 
haven nach Kiel in See gehen. 

* Der Kreuzer „Nautilus“ (Commandant 
Corvetten⸗Capitän Rötger) iſt am 10. März er. von 

Shanghai nach Amoy in See gegangen. 


Danzig, 11. März. 

Wetterausſichten für Freitag, 12. Mürz. 

Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Progngſe der Deutſchen Seewarte. 

Bei friſchem Oſtwind ziemlich heiteres, trockenes 
Wetter mit wenig veränderter Temperatur. 

= di Dre Ein heutiges Telegramm 
aus Helſingör meldet: attegat unpaſſirbar. 
Danziger Dampfer, Lutka“ nach Helſingör retournirt. 

*Städtiſches.] Nachdem die vorſchriftsmäßige 
Auslegung des Haupthaushaltsetats der Stadt pro 
1886/87 nunmehr erfolgt iſt, wird die Ueberreichung 
deſſelben an die Stadtperordneten⸗Verſammlung 
zur Prüfung und Feſtſtellung in der auf nächſten 
Dienſtag anberaumken Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung erfolgen und dabei Be der 
in dem $ 61 der Städteordnung vorge chriebene 
ausführliche Bericht über den Stand und die Ver⸗ 
waltung der Gemeindeangelegenheiten ſeitens des 

Magiſtrats e 1 g 

i : so N a 


t N | che 
waltung ſich zur Beſtreitung fra: 1 
veranſchlagten Summe weigerte, die zwangsweiſe 
Einſtellung der 10000 Mk. in den Communal⸗ 
Haushaltsetat verfügt. Wie es ſcheint, ſteht nun⸗ 
mehr ein gleiches Verfahren auch der Stadt 
Danzig bevor. Auch hier hat, wie wir vernehmen, 
die Staatsbehörde das Verlangen an die ſtädtiſche 
Verwaltung geſtellt, daß dieſelbe die Koſten der 
Equipirung der Schutzmannſchaft auf den Com⸗ 
munaletat übernehme. Die Summe, um welche es 
ſich dabei handelt, wird unſeren Etat ebenfalls mit 
ca. 10000 Mk. belaſten. 

* [Gewerbetag und Preisconcurrenz.] Der 
ewerbliche Central⸗Verein beabſichtigt bekanntlich, 
eine diesjährige General⸗Verſammlung und den 
damit verbundenen Gewerbetag in 10 abzus 
halten, und zwar Anfangs September. Von einer 
größeren Dag den iſt diesmal Abſtand ge⸗ 
nommen, dagegen ſoll auch bei dem Danziger 
Gewerbetage eine Preis⸗Concurrenz für Meiſter⸗ 
arbeiten ſtatifinden. Nachden in den Vorjahren 
die Gewerke der Tiſchler, Sattler und Töpfer dabei 
berückſichtigt waren, iſt diesmal das Ade d 
gewerk zur Preisbewerbung auserſehen und es ſind 
demſelben nach Vereinbarung mit den betreffenden 
Gewerbetreibenden fol ende Aufgaben geſtellt worden: 
A. Ein vollſtändiger Beſchlag zu einer zweiflügeligen 
45 Millim. (1% Zoll) ſtarken Hausthüre (bestehend 
in 4 Aufſatzbändern, 1 langen und 1 kurzen Kanten 
riegel, Einſtemmſchloß mit Falle und Ver chlußriegel, 
ſowie ſchmiedeeiſernen Drückern, Schildern und 
Schließblech). Der Verkaufspreis darf, auch für 
weitere Beſtellungen, 60 Mark nicht über⸗ 
ſteigen. B. Ein Gitterſtück von 1 Meter 
1 mit 1105 Pfoſten. Daſſelbe iſt ohne An⸗ 
trich und Verkittung einzuliefern. Verkaufspreis 
pro laufenden Meter Dun Anſtrich und Sockel⸗ 
ſteine) nicht über 30 Mk. Die Anmeldungen u 
Preisbewerbung find bis 1. Mai an den Schrift⸗ 
führer des Central⸗Vereins, Herrn H. Ehlers in 
Danzig, zu richten, während die ee 
Kt am 27. Auguſt d. J. zur Einlieferung 


ertig ſein müſſen. Für die beiden beſten Concurrenz⸗ 
ſtücke je Kategorie find Preiſe von je 100, bezw. 
50 Mk ausgeſetzt. 8 
* Jubiläum.] Geſtern beging, wie mitgetheilt ift, 
Herr Kanzleirath Burchardt, Erſter Gerichtsſchreiber 
beim hieſigen Amtsgericht, fein 50jähriges Amtsjubiläum. 
Vom Könige wurde ihm aus Anlaß dieſer Feier der 
rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen. 
Seitens der hieſigen Vorgeſetzten und Collegen wurden 
dem Jubilar geſtern mannigfache Ovationen und werth⸗ 
volle Angebinde dargebracht. 5 
Reichsgerichts Entigeidung.] Die Vorleſung 
eines Abſchnitts der „Thora“ vor verſammelter jüdiſcher 
Gemeinde im Anſchluß an vorausgehendes und nach⸗ 
folgendes Gebet iſt, wenn die betreffende Gemeinde 
thatſächlich dieſe Thora⸗Vorleſung als einen Beſtandtheil 
ihres Gottes dienſtes auffaßt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 7. Januar d. J. auch rechtlich als 
ein Theil des füdiſchen Gottesdienſtes zu erachten un 
eine Störung dieſer Thora⸗Vorleſung als Störung des 
Gottesdienſtes zu beſtrafen. 
Ki Thierſchutz⸗ Verein] In der geſtrigen Mongts⸗ 
ſitzung des Vorſtandes wurde Bericht erſtattet über das 
am 6. d. Mts. begangene Stiftungsfeſt, deſſen Ein⸗ 
nahmen die Ausgaben nur etwa zur Hälfte gedeckt 
haben, welches aber dem Verein 56 neue Mitglieder 
gebracht hat. In der Polizeiverordnung bezüglich der 
den Hunden anzulegenden Maulkörbe heißt es, da 
jeder Hund mit einem „vorſchriftsmäßigen“ Maulkorb 
verſehen fein muß. Nun hat es ſich in wiederholten Fällen 
gezeigt, daß der Begriff „vorſchriftsmäßiger Maulkor 
namentlich vor Gericht nicht feſtzuſtellen war. Die hiefige 
Polizeibehörde iſt deshalb beſtrebt geweſen, einen vor⸗ 


ftsmäßigen Maulkorb, gleichſam einen Normalmaul⸗ 
Bein 1 1 „welcher als Muſter der Vorſchrifts⸗ 
mäßigkeit dienen Toll. Obgleich, wie ſeitens der Polizei⸗ 
behörde gethane Nachfragen ergeben, in anderen 
Städten Nonmalmaulkörbe nicht exiſtiren, ſind doch 
5 ſolcher Maulkörbe. fo einer von der Polizei 
behörde in Berlin, der hieſigen Polizeibehörbe mit 
dem Bemerken überſandt worden. daß dieſe Maul 
körbe, da ſie allen nöthigen Anſprüchen genügen, als 
vorſchriftsmäßige gelten können. Der Vorſitzende legte 
dieſe Maulkörbe dem Vorſtande vor, damit dieſer ſich 
über die De derſelben äußere. Es wurden 
aber auch an dieſen Meulkörben verſchiedene Aus⸗ 
tellungen gemacht und ging die Meinung des Vorſtandes 
ahin, daß ein Normolmaulkorb ſchwer herzuſtellen ſei, 
daß vielmehr jeder Maulkorb, der den Hauptzweck, den 
Hund am Beißen zu verhindern, poll erfüllt, als ein 
porſchriftsmäßiger zu ſei, wobei es nicht 
darauf ankomme, ob ein ſolcher aus Draht, wie die 

vorgelegten, oder aus Leder hergeſtellt fei. — Ferner 
wurde beſchloſſen, die Gründung von Thierſchutz⸗Ver⸗ 

einen in den Städten der Provinz anzuregen. 

J. IKaufmänniſcher Verein von 1870.] Vor einem 
zahlreichen Auditorium von Damen nnd 1 ſprach 
am geſtrigen Vereins⸗Abend Herr Franz Werner über 
den „Deutſchorden und die Marienburg“. Nach einer 
Einleitung in poetiſcher Form gab Redner den Zweck 
eines Vortrages dahin an, diejenigen, welche die Perle 

eſtpreußens, die Marienburg, noch nicht genügend zu 
würdigen verſtänden, mit derſelben bekannt zu machen, 
und ferner, das Intereſſe an der Wiederherſtellung der 
Marienburg wachzurufen. Nach einer in's Einzelne 
gehenden Beſchreihung des Ordens der Deutſchherren, 
nach Herkunft, Sitten und Gebräuchen, wurde die 
Thätigkeit deſſelben in Preußen von den erſten Aufängen 
an geſchildert. Zum Schluſſe des 1½ ſtündigen, ſehr 
beifällig aufgenommenen Vortrages hob Redner die große 
Bedeutung des Ordens als Ausbreiter des Handels in 
unſerer Provinz hervor und gab dem Wunſche Ausdruck, 
daß der hieſige Kaufmannsſtand hieraus für ſich die 
Verpflichtung zur regſten Betheiligung an dem Ausbau 
der Marienburg herleiten möchte. 


* Stadttheater] Am Freitag hat Hr. Sauer, 
welcher mit dem Schluß der Saiſon unſere Bühne ver⸗ 
läßt, ein zweites Benefiz, wozu er „Die relegirten 
Studenten“ von Benedir gewählt hat. Die Gemütb⸗ 
lichkeit und der friſche 5 


betrachten 


nehme Unterhaltung. Auch werden die zahlreichen 


Reinhold ſpielt, an ſeinem Ehrenabend nicht fehlen. 


klageſache gelangte heute zur Verhandlung, denn eine 
anze Bande von 9 
ank, welche des Landfriedensbruchs, Widerſtandes gegen 


regin (20 Jahre alt), 2) der Arbeiter 


Carl A 
iſchnitzki (20 Jahre alt), 3) ar uguft 


der Arbeiter Wilhelm 


inpeſf Bir 5 


nzw r 
Seemann semäthigt 
zu tractiren, in de 


hatten, ſie mit Schnaps und Cigarren 


Stühle und reichte ſie ſeinen Kameraden hinaus mit 


er von dem Aug. 


die 


1 ein ie duch 
mi teinen, die durch alle Fenſter hereingepflogen 
kamen. Thieme eilte noch einmal in ſein Lokal un 


werk an dem 


eingeſchlagen, die Fenſterrahmen demolirt, 8 Tiſche und 15 
bis 20 Stühle zerſchlagen, Kronleuchter und Lampen zer⸗ 


trümmert und etwa 200 Släfer vernichtet. Die weitere De⸗ 


molirung hörte erſt auf, als Thieme mit 6 Mann 
Soldaten von der Wache erſchien, denn als die De⸗ 


molirer die Soldaten erblickten, ergriffen ſie die Flucht; 
doch gelang es, die Arbeiter Kurowski und 950 
Piſchnitzki, welcher letztere ſich verſteckt hatte und beim 
Abſuchen des Gartens enideckt wurde, zu verhaften. 
Die Angeklagten wollen ſämmtlich unſchuldig an 
der That, die ihnen zur Laſt gelegt wird, 
ſein Sie ſeien vielmehr von anderen 
angegriffen worden, worauf fie geflohen ſeien. 
Außer wegen Betheiligung an den geſchilderten Vor⸗ 
gängen iſt der Arbeiter Albert Piſchaitzki dann noch 
eſchuldigt, am 7. Dezember v. J. ſich ſeiner Verhaftung 


Marquardt widerſetzt, ſich befreit und hierbei die Beamten 


ſagen der genannten Beamten beſtätigt. — Trotz des Ab⸗ 
leugnens der Angeklagten bezüglich des ange Lund 
friedensbruchs wird durch die Zeugenausſagen die Schuld der 
Angeklagten faſt unzweifelhaft feſtgeſtellt, wesbalb der 
Staatsanwalt die Anklage in allen Punkten aufrecht er⸗ 
hält. Nur bezüglich des Arbeiter Umland beantragt 
der Staatsanwalt ſelbſt das Nichtſchuldig, weil bei ihm 
nach den heutigen Zeugenausſagen nicht erwieſen ſei, daß 
er ſich an den zerſtörungen betheiligte. Die Ver⸗ 
theidigung konnte ſich nach Lage der Sache nur bemühen, 
für ihre Clienten mildernde Umſtände geltend zu machen. 


ie Nechändt bei 
nich ie ung war bei Schluß des Blattes noch 
hn e e vom 11. März.] Verhaftet: 1 See⸗ 


groben Unfugs, 1 Drahtbinder wegen Ruheſtörung, 25 
Dbbanlofe, 6 Bettler, 1 Betrunkener, 7 Dirnen. — Ges 
ſtohlen: 1 Oberbett, 1 Unterbett, 1 Kopfkiſſen ſämmtlich 
6. roſa Einſchüttung, 1 Kopfkiſſen in grau und rother 
inſchüttung, 1 Pfühl in blau und grauer Einſchüttung. 
bi Aus dem Kreiſe Schlochan, 9. März. In der zum 
hieſigen Kreiſe gehörigen Ortſchaft Bölzig ſind dieſer 
ge, wie ſich der „Geſ.“ berichten läßt, fünf Schul⸗ 
inder auf dem Wege nach der Schule erfroren. 

. Flatow, 10. März. Der neulich von hier be⸗ 
richtete Vatermord iſt nun von dem verhafteten 

ohne, einem 28 jährigen Menſchen, der am Thatorte 
erschienenen Gerichts, Commiſſion zugeſtanden worden, 
„ie entſetzliche Unthat ſcheint mit allem Vorbedacht voll⸗ 
ührt zu ſein. Der Mörder ſoll dem Staatsanwalt 
ſelbſt erzählt haben, daß er ſchon früher den Verſuch ge⸗ 
macht habe, den Vater zu ertränken. Als derſelbe nicht 
gelang, habe er einen dicken Eichenſtock mit langer 
ſcharfer Krücke zum Mord⸗Inſtrument auserſehen. Mit 
jeſem habe er dann den Vater unterwegs rücklings 
niedergeſchlagen und ihn nun in wahrhaft entſetzlicher 
Weiſe zugerichtet, die Leiche demnächſt ins Buſchwerk ge⸗ 


3 l[Schwurgericht.] Eine ſehr umfangreiche Anz | 
Perſonen erſcheint auf der Anklage⸗ 


die Staatsgewalt und der Beleidigung angeklagt find. | 
Die Angeklagten ſind: 1) der Arbeiter Heinrich Carl 


1 Fi und hinde hn a 50 4 
iſchen waren die Arbeiter, welche noch vorher einen 
n Garten gegangen und hatten die 


dort befindlichen 6 Lauben umgeriſſen und demolirt. 
Dann drang Kurowski wieder in den Saal, ergriff zwei 


den Worten: „Da habt Ihr noch mehr.“ Als Thieme 
nun nachſehen wollte, was im Garten paſſirt ſei, erhielt 

. Piſchnitzki einen Schlag mit einem 
Stuhlbein über den Kopf, worauf P. auch perſuchte, ihm 
hr abzureißen. Frau Thieme erhielt ebenfalls einen 
Schlag mit einem Stuhlbein. Dann begann plötzlich vom 
förmliches Bombardement des Hauſes 


rettete ſein Geld aus der Kaſſe, dann floh er über den 
Zaun, um nach der Biſchofsbergwache zu eilen und Hilfe 
zu holen. Unterdeſſen hatten die Arbeiter ihr Zerſtörungs⸗ 

5 Tanzlokal fortgeſetzt. Außer den 6 Lauben } 
wurden 56 Fenſterſcheiben zertrümmert, die Thürfüllungen 


Perſonen 


durch den Schutzmann Amling und den Amtsdiener 


beleidigt zu haben. Dieſer Thatb d wird thei i 
das Geſtändniß des eben nk Ye h 


Die Geſchworenen hatten im Ganzen 18 Schuldfragen } 


er wegen Hausfriedensbruchs, 4 Seefahrer wegen 


) chikoſe Humor, die in dieſem 
Stück herrſchen, verſprechen für dieſen Abend eine ange⸗ 


Freunde des Hrn. Sauer, der die Hauptpartie des 


dieſen 


demſelben wird noch im Laufe dieſes Monats ein 
| gewordene Stelle übertragen werden. 4 


N 
Be: 

| bez., Juni⸗Juli 140% M Br., 140 # Gd. Juli⸗Auguſt 

142% BA Br., 142 . Gd., Sept.⸗Oktober 144 ½ A bez. 

Regulirungspreis 135 % 

Roggen war für inländiſche unverändert, für Tranſit⸗ 


ſchleppt. Familiäre Zwiſtigkeiten ſoll 4516 
Mond der aumenſchlichen Chatten 


Vermiſchte Nachrichten. | 


„ Berlin, 10. März. [Der berühmte üfter- ware fauer und 1 M billiger. Bezahtt, iR für inline 
reichtſche Bierkönig Anton Dreher] beate difchen 1176 12.4% 1920 122 M, 124B 128 00, und 
augenblicklich die Berliner Geſchäftswelt wegen polniſchen zum Tranſit 1117 naß 5 % 1270 965 
einer geſchäftlichen Abmachung, welche zwiſchen denſelben 1204 beſetzt 95 4, 1, 118 6% % 135 1208 
und Herrn Matthias Bauer, dem bekannten geſitzer 1204 97 , 1238 98 M, 1258 100 4 Alles 5 8 
des gleichnamigen großen Wiener Cafés Unte den | 7% Tonne. Termine April⸗ Mai . 1 
Linden, am letzten Sonnabend zum Abſchluß geangte. 123% % Gd. unterbolnilc; 99% A Ar ant 17 5 
Danach hat Herr Dreher von Herrn Bauer du von Br., 977 Regulirungspreiß inländiſch 122 4. 


unterpolniſch 97 , Tranſit 96 . 


dieſem zu Anfang des Jahres 1884 vom preißiſchen Gerſte ift bezahlt inländ. kleine 1078 116 , große 


Fiscus pachtweiſe auf ſechs Jahre, d. h. bis Enſe 1889 


übernommenen und vollſtändi Itet vabi 1118 126 M Tonne. — Hafer nur in guter Wagre 
Gewerbe: und Sonde ene in ben hee begehrt nbfalleuhe ſchwer verkäuflich, bezahlt ift für 
erworben, daß Herr Dreher gegenüber dem Fiscus inländische 120, 122, 126 4 Ye Tonne. — N 
für die reſtliche Dauer des Pachtvertrages n die inländ. Koch⸗ 124 M der Tonne 985 — Raps inländ. 


190 „ Yee Tonne gehandelt. — Heddrich inländ 75, 
85 ½ Der Tonne bez. — Kleeſagten roth 37, 38 M er 
50 Kilo gehandelt. — Weizenkleie polniſche feine 3,55 
4, Mittel 3,70 , xuſſ. mittel 3,75 M Yer 50 Kilo bez. 
— Spiritus 34,50 & bez. 
Be ei ee ran 


Productenmärkte. 8 

Königsberg, 10. März. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen Je 1000 Kile hochbunter 1198 144,75, 123/48 
151,75, 127/88 156,50, 157,50, 160 „ bez., bunter 123/48 


Rechte des Herrn Bauer tritt und dieſem den ganzen, 
das Eigenthum des letzteren bildenden kundus insruetus 
des Ausſtellungsparkes für die Kleinigkeit von 00 000 
Mk. baar abkauft, wobei noch gewiſſermaßen die Theil⸗ 
nahme des Herrn Bauer an dem Unternehmen gwahrt 
bleibt. Montag Mittag erfolgte die Uehernahne der 
Baulichkeiten und des Inventariums des Ausſtelungs⸗ 
parkes in Anweſenheit des Dreher'ſchen Vertreters und 
eines dazu berufenen Comitées. Herr Dreher ſelbſt, 
welcher während mehrerer Tage voriger Wohe zu 


dieſem Geſchäftsabſchluß in erlin weilte iſt 145,75 & bez., rother 124/58 157,50 ruſſ. 120/18 und 

bereits am Sonnabend nach Wien mene 121) 136,50, 1238 138.75, 126/78 und 127/88 143,50 M 

Dieſe Thatſachen find fehr wohl geeignet, die] bez. — Roggen %r 1000 Kilo inländ. 1178 121,75, 1188 

Aufmerkſamkeit des Berliner Publikums wach⸗ 123, 1208 125, 125,50, 1238 129,25, 124 130,50 & bez. 

zurufen, das nicht ohne Intereſſe dieſer Berliner Exurſion ruſſ. ab Bahn 1138 91,75 M bez. — Gerſte er 1000 

des großen Wiener Bierkönigs zu folgen haben wird, Kilo große 117, 120, 125, ruſſ, 105,75 AM bez. — Hafer 
der mit derſelben einen Pilgerzug von der schönen lauen | Ar 1000 Kilo loco 112, 124 M bez, — Wicken J 1000 

Donau nach der Spree antritt, um fein Bier, dis ſeit Kilo 108,75 M bez. — Kleeſaat 72 50 Kilo rothe 50,50 % 

| bez. — Thymotheum der 50 Kilo 15,50 % bez. — 

Spiricas Ver 10 000 Liter % ohne Faß loco 35 ½ M bez., 

r Mürz 35 ½ M Gd., 7% hiahr 37 4 Gd., er 

Mai⸗Juni 38%, M Br., Juni 39 M Br., Jer Juli 

39 Gd., Yr Auguſt 39 ¾ 4 Gd., Ar Septbr. 


41 4 Br. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide 


gelten tranſito. 0 

1 Stettin. 10. März. Getreidemarkt. Weizen behpt., 
{oco 133 —154 755 He au „ Dot 156,50, Me | 
September⸗Oktober 165,50. — Roggen unveränd. ide 
122 130, Je April⸗Maf 133,50, Jer Sept.⸗Okt. 138,00. 
— Nüböl unveränd., 7 April⸗Mai 43,70, 7 September⸗ 
Oktober 45,50 — Spiritus ermattend, loco 35,50, TE 
April⸗Mai 36,40, er Juni⸗Juli 38,00, Fre Juli⸗Auguft 
38,70. — Petroleum verſteuert, loco Uſance 1½ “ 


Tara 12.20 5 

Berlin, 10. März Weizen loco 140 —162 A, fein 
märkiſcher und Mecklenburger — M ab Bahn, Jr April 
Mai 154%, - 155% 4, de Mai⸗Juni 1574, —158 4. Teer | 
Juni⸗Juli 159½—160½ %, Year Juli⸗Auguſt — A., 
Sr Sept. Oktober 1651,—166 „ — Roggen loco 
130137 & mittel inländ. — , feiner inländ. 
135 „ ab Bahn, ee April⸗Mai 136 ½—136½ —136 a k 
HM, Pr Mai: Kuni 137%, —137% —138%a A, Yr Juni⸗ 
Juli 139—139¼ M, dar ze — HM, Ye Sept. 
Oktober 141141 ¼½ % — Hafer loco 123—160 MM, 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 126—137 4, pomm, und udere 
märkiſcher 132 bis 139 M, ſchleſiſcher und böhmiſcher 155 
142 , feiner ſchleſiſcher, mähriſcher und böhmiſcher 
143 bis 156 4, ruſſiſcher 127— 130 Ha ab ahn, 9x 
April⸗Mai 126½ —126½ %, der Mai⸗Juni 128% Mi 
nom., Yr Juni⸗Juli 131 AM nom. — Gerſte loco 112— 
175 A — Mais loco 119—125 , Ju April⸗Mai 
109 4, Air Mai⸗Juni 108% M, Jr September⸗Oktober 
110% 4 Kartoffelmehl loco 15,80 , Yr März 
15,80 4, Je März-April 15,90 A, dee April, Mai 
16,00 M, der Auguſt⸗Sept. 16,50 M, Jer Sept.⸗Oktober 
16,70 „ — Trockene 
März 15,80 %, der 


agen 


anſtellung des früheren Briefträgers gene 


März⸗April 15,90 M, de April⸗ 
Mai 16,00 , Ye Auguſt⸗September 16,50 M, er Sept. ⸗ 
Ott. 16,70 — Feuchte Kartoffelſtärke loco — M — 
Erbſen locs er 1000 Kilogramm Futterwaare 130— 
140 , Kochwaare 155—200 „ — Weizenmehl Nr. 00 
22 bis 20,25 „, Nr. 0 20,25 bis 19,25 M — Rogge 
ch 0 20 bis 19 &, Nr. 0 u. 1 18,50 bi 


epesche der Dan 


Börsen -D 


BE a DR din 
BI loco ohne Faß 43,5 „, er März 44,14 
pril 44,144, M, er April = Mat 44,1— 


Mai⸗Jun 44,4 , Nr Sept. 
Sviritus 


April- si 44,05 
1 ’ 


Sept.-Okt. 45,90 London lang 20, 
Spiriies Russische 5 
März 

April-Mai 


4% Oonsols 
3½ % westpr. 


uhig. 


er | 9110 99,30 ae 104,50 103,00 
4% do. 1041,10 101,10] Mlawka St-P.| 115,70] 115,30 | Danziger Meipreiie. 
| 52 Bu h 0 do. St-A.| 57,20 57,20 Preisnotirungen der Großen Mühle, H. Bartels 
d Ung 4% Gldr. 84.40 84,60] Ostpr. Südb. | p und Comp., vom 11 Mürz. 
II. Orient-Anl] 64,30 64,50 Stamm-A. 95,50 95,00 Weizenmehl x 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,50 Hz 
Neueste Russen 99,90 Danziger Stadtanleihe —. Extra ſuperfine Nr. 000 13,50 M — Guperfine Nr. 00 
Fondsbörse: ziemlich fest. : 11,50 % — Fine Nr. 9 10,0 1 _ Fine Nr. 2 8,50 A 
: 5 — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 ö 
Danziger Börſe. Roggenme 1 9x 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
Amtliche Notirungen am 11. März 11,40 — Superfine Nr. 0 1040 „ — Miſchung 
Weizen loco unverändert, 7er Tonne von 1000 Kilogr. Nr. 0 und 1 9,40 % — Fine Nr. 1 8,10 M — Fine 
feinglaſig u. weiß 126— 133g 138—160 % Br. f Nr. 2 6,80 % — Schrotmehl 7,49 „ — Mehlabfall 
hochbunt 128-1338 138160 K Br. 5 oder Schwarzmehl 5,40 M 3 i 
hellbunt 1201294 125—152 MBr.\109—158 | Kleien Yr 50 Kilogr. Weizenkleie 4,40 % — Roggen: | 
bunt 120-1298 122—150 4 Br. „ bez. kleie 4,20 4 — Graupenabfa 6,00 KA. f 
roth 120--1308 130-155 KU Br. ne Graupen Yr 50 Kilogr. Berlgraupe 21,50 % — 
ordingir 105 128 7 100140 K Br. Feine mittel 17,50 A — Mittel 14,00 — Ordinäre 


6% bunt lieferbar 135 A 


. = 12,50 «# 
* April⸗Mai 136% M | 


Regulirungspreis 12 8 5 5 
Grützen Yr 50 Kilogr. Weizengrütze 16,00 M — 


Auf Lieferung 1268 bunt 


Hartoffelſtärke loco 15,80 , r 


Börsenzeit wieder befestigt. 


schien aber in der zweiten Hälſte der 
Der Kapitalsmarkt erwies sich fest für 
Anlagen, während tremde, festen Zins tragende 
ndenz entsprechend vielfach etwas nachgeben 
erthe der übrigen Geschäftszweige waren gleich- 
er. Der Privat-Discont male) mi 58 
otirt, Auf internationalem Gebiet setzten österreichische Oredit- 
Actien etwas niedriger ein und gingen mit einigen Schwankungen 
mässig lebhaft um; auch Franzosen und Lombaraen waren schwächer; 
andere österreichische Bahnen ziemlich behauptet, Von den fremden 
Fonds gaben russische Anleihen und Noten etwas nach, auch ungarische 
@oldrente und Italiener wären abgeschwächt. Deutsche und prenssische 


Anfangs eine weichende, er 


heimische solide 
Papiere der Hauptte 
mussten. Die OCassa w 
falls weniger fest und ruhig 


Staatsfonds sowie inändische Eisenbahn - Prioritäten fest und ruhig. 


Bank-Actien waren mama durch 
iemlich fes 
1 Inländische Kisenbahn-Astien wenig verändert und ruhig. 


Hamburg. 50rtl.Looss 
ES Prüm. 


Stargerd- Posen 


nächſte Ziehung findet m 


Realisirungen gedrückt. Industrie- 


aber ruhig. Montanwerthe sehwach und still. 


Weimar-dera gar. el 
Deutsche Fonds. do. St-Pre ... | 88,10 E 
Deutsche Reichs-Anl. | 4. 105, 76 | (+Zinzen v. Staate gar.) Div. 1884” 
Konsolidirte Anleihe | ½ | — Galisler 85,90] 8.40 
do. 4 1106,50 Gotthardbehn 8 8 118.60 275 
Staats- Schuldscheine 5½ [100,60 Aal bir 1950 a 
Ostpreuss.Prow-Oblig. | 4 [108,35 | Yattioh-Limbu 11,0 0 
Westpreuss.Prov.-ObL| 4 [168,76 | Oesterr. Se ae 6 
Laandseh.Oentr.-Pfähr.| 4 102,50 1 asian | — Je 
Ompreuss. Pfandbriefe | 4%½ 010 do. t W. . . 488% 
do. 0. 5 85 x b — 
rommemcho Pfandbz. | 8, 99,50 FReichenb.-Parinn. 22925 70% 
d do & — Russ. Staatsbahnen 2 
48 6. 2 100 80] Seis. Unionb. . 280 — 
Sosensche neue de | 4 102,40 a Te dard 207,50 — 
Wesiprouns. Pfanäbr. | 4 193,60 Warschau-Wien . .. 1252601 —. 
TTT 
101,10 = 
. . Ber, 4 15140 Ausländische Priozitäts- 
do. de. II. Ser. 4 101,10 Obligationen. 
Pomm. Rentenbriefa | 4 5 I 103,10 
| Posensohe do. 4 08.80 Teach, Oder gere 1 85.76 
Preussische de. 4 104,00 [ 40. ao. Gola-Pr. | 8 190 
— — — FLerpr. Rud.-Bahn. fi 76,40 
3 esterr.-Fr.-Staatrb. 3 405,50 
Ausländische Fonds. ers woran 5 8,10 
Oesterr. Goldrente . | & 93,70 do. do, Eilbthal. ; 
Ossterr. Pap.-Rente. 5 82,20 Eh B. Lomb. & Bars 
do. Silber-Rente % 70,10 Züdösterr. 5e Opl. 8 1 55 
Unger. Lisenbahn-Anl. 5 105,10 1 Nordostbabn | 5 5 5 
do. Papierrents . 5 77,40 Ungar. do. Gold-Pr. 5 983 
do. Goldrento 6 — Brest-Graſe wo | & — 
do. do. 4 | 8455 | YCharkow-Azow nl. | 5 nn 
Ung. Oxt.-Pr. I. Six. | & 81,90 | +Kursk-Charkow W. & 1825 
Buss.-Engl. Anl. 1879 | & 100,10 Kursk-Kiew 3 —— 
do. do. Anl. 1371 5 100,00 Mosko-Rjäsan .« . | B 128 
do. do. Anl. 187% | 5 140,00 Worko-Bmolenek .. „ 101, 
de. do. Anl. 1873 | 5 100,0 Bybinsk-Bologoy®. & 17 
do. do. Anl. 1873 4% | 95,85 Riösan-Kozlow . . « 5 use 
do. do. Anl. 1877 (E 1873 Wargchau-Teron.. . 5 108, 
do. do. Anl. 1880 | & 7,65 
do. Rente 1895 | 6 159 75 Bank- u. Induntis-Autle. 
do. 1864 5 , Dir 1886 
Run. IX. Orlent-änl. | 68760 Berliner Gassen Ver. |124 5% 6755 
ER ar 29 4 64.28 Berliner Handelsges. 14,9 © 
do. de f. Al. 5 045 | Berl-Prod-u.Hand.-B 0776 45 
N Russ.-Pol.Schatz-Ob. | 3 | 90,90 e Re 
ae en, „, 918 Dansiger Privatbank . 189,00 5 
Ame ens — 
Nowyork. Stadt- Aal. 7 116,00 | Darmst. Bank „ -.. 18940 215 
[do. Gold-Anl. é 133, D n le 
italienische Rente & | 98,75 | Deutzone at 1850 
rohe, Ane, eee EM. me 0 
do do. 6 11006 40 Deutsche Reichsbank 188,30 1 
b 8 re eren, 6 1 
verk. Anlelbe v. 1860 f 46,0 Gothaer Grundor.-Bi, | 6425| 6 
Hamb. Oommern.-Bk. 128.35 Er 
Finnnöyersche Bank. DER 5 
Hypotheken-Pfasäbriefe. | Königeb.Vor- Bank. 104,00| 6% 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 111,80 W De rBen 115 60 89 
f En 4, os; | Meininger le Ba. S01 4 
. 3% Norddeutsche .| = 
III. Em....n0.- 4%. 100,50 ont En 
2. Bed Gel. A. Br. | 8% 11080 Hoem. Bh. Ac. . 4570 6 
Pr. Oentral-Bod.-Cred.| 3 118,60 Posener Prov.-Pk. . . 125, 0 8 % 
do. do. d 47 112.50 Posener Prov. ve 500 8 
do. do. 40. d. 4 ( 103,40 Pee Gender. 19176 Bere 
Ayp.-Aotlen-Bk. 45 Pr. Centr.-Bod.-Ored. 181, 5 
F en 10120 Schaffhaus. Bankver. 715 * 
18 ” 101480 Schles. Bankverein. AH 10 
Se e e « 01170 ana. Boa. elt. E 1888 
— 13 5 
do. 40. 4% (105.20 Jeden der Colon . | 8806| 8 
878 0 5 He Laipz.Feuer-Vera. . . 1 0 20 
1 en pid. 5 36.00 Bauverein Passage. 450 8 
| Bus. Bod.-Cred.- 220] Dauische Baugen. . - 915 % 
Buna. Oentral- do, |5 2.0 4. b. Omuibusges. . 8.80 
— — —— Gr. Berl. Pferdebahn 240,00 16% 
Berl. Fappen-Fabrik 75,0 — 
Lotterle-Amelhen. Wilhelmshtte RER 3260 7 
Oberuchl. Wend. -B. „ 
Bad, Främ.-Aul 1867 | 4 1890 Danziger Oelmühle . 108,00 


Bayer. Präm.-Anleihs | 4 54,90 
Braunschw. Pr.-Anl. 


Goth. Prämlen-Picbr. Berg- A. Hättengesslisch. 


Dir. d 


Eöln-Mind. Pr.-8 Rorsm. Unlon Babe; 


a 400% = 
7 ren. UM . = 
Rs. u b. Laure 1 
0 ae. ef. ji er > 


40. Loose v. 1860 | 
do. Loose v. 1864 
Oldenburger Leone . 


VIotorls-Hütto «« 
— — 


Pr. Präm.- Anl. 1855 | Wechgel-Oours v. 10. Man 
RaabGraz.100T.-Loos® 1 8 8 1K. 2½ 169. 
Russ. Präm.-Anl, 186% Amsto nen.“ Sin 169,00 
do. de. von 1866 6 ER 955 15 5 40 3044 
Ungar. Loose 405 8 Aon. 2 80,85 
— [Paris 8 Te. 8 | 5110 
Brürsol 8 Te.| 8 | 81.00 
Eisenbahn-Stamm- und a0 2 Mon. 8 80,76 
Stamm- Prioritäts-Aotlen. Wien 8 125 1 161 85 
858 880 . 
Dir. 1984. etersburg 8 Woh.“ & 208,86 
Anchen-Kantricht . . 65,60 8° 8 0% 8 Mon. & |3 nz 
Berlin-Dresden.... | 15,85 0 Warschau « 8 Tg.| 6 1204, 
Breslau-Schw.-Fig. . | — | #%h — 
| Mainz-Ludwigshafen | 99,60 «u Sorten. 
Marienbg-Mlawksät-A | 57,20 N 3 BE 
do. do. St.-Pr. 215.30 5 Dann 1025 
Nordhaesen-Erfurt. . | 3250| 0 Joverelg unn 9188 
1 St.- Fr. 111% 5 20-Frenes-VBʒt one =. 9 
Oberschlee. A. und G. -- 10% | Imperials por 500 r. 
do. Lit. B. . « — 10% | Dollar. b . 2 
| Ostpreuss, Südbaba 95,60 2%a | Premde Banknoten 98 
do. St. Fr. 124.4 6 Franz. Banknotön . = =» 15255 
Laal-Bahn St.-A. 50,49 0 Genterrelehische Bankn. . „ 
do. Bu-P 106,20 8 do. Süperguldea tale 


104,750 10% } Russische Banknoten . - 


ſig⸗ Eiſenbahn 4% % Prioritäten. Die 
Auſſig Tepfine April ſtatt. Gegen den Cours⸗ 
i der Auslooſung 

Berlin, 
für eine 


rämie von 4 Pf. pro 100 Mt. 
Meteorologische Depesche vom 11. März. 
8 Uhr Morgens, 


bez, Jer Mai⸗Junt 138 M bez., Ye Juni⸗Juli | Gerſtengrütze Nr. 1 16,00 M, Nr. 2 14,00 A, Nr. 3 a a] 
145% 4 Br, 14 4 Gb., d Sept d e FE — Je Danger Fo —— 
142% , Br., 1 „, 72 September⸗Oktoder 5 5 == 2 8 8 8 3 3 3 
144½ l bez. DR Schiffs⸗Nachrichten. 2 7 8 5 FE Ä 
Roggen loco matter, „r Tonne von 1000 Kilogr. Wolgaſt, 8. März. Laut hier eingegangener, Nach⸗ Stationen. 88 3 Wind. Wetter. 88 f 
grobkörnig 7er 1208, 120—123 M, tranſ. 95—100 M richt iſt das von Weſtindien mit Farbeholz nach hier 45 85 Sala 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 122 &, beſtimmte Briggſchiff „Graf von Arnim unter Nor⸗ — — — — 
unterpoln. 97 AM, tranſit 96 M i wegen geſunken. Die Mannſchaft ift geborgen und ſoll [Tauer f | 080 FN 1 
Auf Lieſerung 7er April⸗Mai inländiſcher 124 M | via Hamburg nach Hauſe expedirt werden. 5 aden ie en . | wolkenlos 2 
Br., 123% #4 Gd., do. unterpoln. 99%, M Br., alborg, 4. März. Ju der Aalbecker Bucht liegen en N 1 | bedeckt —5 
de. tranf. 98 M Br., 97% Gd. X 15 Dampfer im Eiſe eingefroren; darunter der | Monkholm. . « .| 72 | W 2 | Schnee = 
Gerſte Jr Tonne von 1000 Kilogr. große 1118 | Dampfer „Lolland“, welcher am Donnerſtag von hier] Hapsranda . in un Ike 0 
126 „, kleine 1078 116 #4 8 „ EL n war, um Ladung in Nakskov einzunehmen. Lern | — . — = 
Erbſen Jr Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch⸗ 124% hriſtiania, 6. März. Die Dampfer Hindö und | Forte Qucenntows 700 ı 080  :5 |wekis | % 
Hafer Ye Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 120-126 M | „Rener“ find am 4. d. im Raftſund bei Bodö mit ein⸗ Lern 2 7161 0 3 1 98 = 
Raps Jer Tonne von 1000 Kilogr. 190 4 8 ander in Colliſion geweſen und es it letzterer auf 10 Helder i e, 5 
Heddrich Yr Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 75—85 M Faden Waller geſunken. 8 r 775 | sell — bedeckt — 1! 3 
Kleeſaat er 100 Kilogr. roth 74—76 4 5 Curhaben, 9. März. Das engliſche Dampfſchiff gwineminde za e, den |-5 | 9 
Kleie er 50 Kilogr. 3,55- 3,75 M „John Johnaſſon“, ivon Newcaſtle mit Kohlen, ſizt] Neufahrwasser 1 lee = 
Spiriſus er 10000 3 Liter loco 34,50 & bez. in der Süder⸗Elbe vol Waſſer am Strande. Demſelben denn 168.10 ele 
Wechſel⸗ und Fondscourfe. London, 8 Tage ſind geſtern in ſchwerem Eiſe vorne an der einen Seite . | 1 1 el 
— gemacht, Amſterdam 8 Sage — gem, 4% zwei, an der andern Seite eine Platte geiprungen, wo⸗ Karls i 8 8 | wolkenlos 8 
Preußſche Conſolidirte Staats = Anleihe 105,25 Gd., durch der Capitän um das Sinken zu verhüten, fich ges $ Wienbaden. . « 1 ng ee, 
| 3% Preußische Staatsſchuldſcheine 100,25 Gd. 3% Z | nötbigt ſah, den Dampfer an Grund zu ſetzen. — Nach ch 775 | No 3 Schnee 1-10 
Weſtoreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 93,00 Gd., anderen Nachrichten ſoll der „Johnaſſon“ auch noch mit } Berns 174 | NW 9 | vedeckt 10 5) 
| 4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 101.00 Gd., dem aufkommenden Dampfer „Etna“ collidirt haben. o 115 RW 5 les 
47 Weſtpreußiſche Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie C. New⸗Hork, 8. März. Weiteren Berichten über } wreres . _ - > - | 7-5 | wolkenlee | | 
101,09 Gd. den Brand im Dock der Monarch⸗Linie zu Jerien:City ; in de e F 
Borfteheramt der Kaufmannſchaft. ufolge wurde der „Egyptian Monarche der ſaſt r: i 
Danzig, den 11. Mä Meine ganze Ladung an Bord hatte, als das Feuer aus⸗ 1) Neblig. 2) Raubfrost. 3, Nebel, Reif. 


EEE NT EAITTESTTTAREERLLMECSCHHEUNSETATSE TUE 


brach, in den Strom bugfirt und nur ſeine Bugs find 
ein wenig verſengt. Der Dampfer fegelt morgen ab. 
Das Takelwerk des ydian Monarch“, drei Rettungs⸗ 
boote und der größere Theil der Holzbekleidung ſeines 
auptdecks find vernichtet. Der dieſem Schiffe zugefügte 
chaden wird auf 20 000 Dollars veranſchlagt. Die im 
Dock zurückgebliebene Ladung des „Egyptian Monarch“ 
iſt verbrannt. Der durch den Brand angerichtete Ge⸗ 
ſammtſchaden wird auf 3001000 Doll veranſchlagt. 
C. Philadelphia, 8. März. Der Dampfer „Britiſh 
Princeß“ von der American⸗Linie iſt in Delaware Bay 


1 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Nachts 
leichter Froſt, am Tage Thaumetter. Wind: NW. 
Weizen verkehrte für Tranſitwaare in ſchwacher 
Frage zu unveränderten Preiſen, dagegen war inlän⸗ 
diſcher begehrt und voll behauptet. Bezahlt wurde für 
inländiſchen bunt 1258 149 , hellbunt bezogen 1228 
146 , hellbunt krank 124/58 148 M, hellbunt 192/38 | 
149 %, 1238 150 &, 1268 und 1278 152 A, 1278 
153 &, Sommer: 1148 mit Geruch 140 , 1308 158 
, der Tonne. Für polniſchen zum Tranſit blaufpitig } 
1134 109 , 1268 124 4, bunt bezogen 1228 120 #, | 
1958 130 &, bunt 113/4@ 116 M, 124/58 132 M, hell- 


bunt krank 1108 115 4, 117/88 126 , 1210 % Berliner Tondebörse vom 10. März 


hellbunt 1217 und 1234 132 A, 124/58 134 , 1248 n 2 - ans — 
195 A weiß 12100 133 M, 120/18 134 A, bunt | uam ß 
glaſig 128/38 137 , hochbunt 127/82 140 , 198/98 $ Beziehung kamen die matteren Tendenz - Meldungen, welche yon den 


AM Ni i 1 > fremden Börsenplätzen und besonders aus Wien vorlagen, und andere 
141 M 7er Tonne. Jür ruſſiſchen . Tranſit bezogen vou der Speculation ungünstig auigefasste auswärtige Meldungen zum 


krank 1158 115 4 roth 121% 135 I, 1248 138 K Ja Ausdruck. Das Geschäft gewann im Allgemeinen bescheiseneren Um- 
To. Termine April⸗Mai 138 ½ . bez. Mai⸗Juni 138 KA ° Lang nd del überwiegender Neigung zu Realisationen bilen die Tengenz 


geſcheitert. Die Paſſagiere find hierher gebracht worden. 
— — EEE TREE EREREEESIETETTERTEEEEEEREEEEEREEEN 


; 
f 
1 
1 
i 
i 


{ 


ändert, ) 
Herta ziemlich Be geſunken. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und e 4 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Murine⸗Theil b 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſera 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. — 


Wegen Aufgabe des Gefhäfts verkaufe 
unter dem Koflenpreife: | 


1 Victoria⸗ 
Schwungmangel, 


4 gepanzerte 


Geldſchränke, 
6 Bierapparate, 
4 Billards 


mit Zubehör, alle Sorten 


2 Bilardbäle, Tuche, (neueleder 
Carl Volkmann, 5 404 2 RER 


a ) 


Mo 


Philharıme 
art, Sinfonie Es-dur. 


Beehoben, Sinfonie Nr. 9, 0 


I 


1 


8554) 


Derbe e eee eee eee 
Löwald un rau. 


Danzig, den 10. März 1886. 
FC 
4 Die glückliche Geburt eines 
51 Töchterchens zeigen an 
1 9502) Euſtab Heller 


2 
N 
und Frau, geb. Wilke. Bd 


. Danzig, den 11. März 1888. 


ie Beerdigung des Kaufmanns 


ſtädtiſcher Grundſtücke werden am vortheilhafteſten durch den 


Danziger Hypotheken-Verein 
bewirkt. (9483 
Wir find beauftragt, Darlehnsanträge entgegenzunehmen 
und hierüber jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 


5 


leyer & Gelhorn, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 


Langenmarkt No. 40. 
GSS ggg 


2 i 5 . 2 

® 0 8 
Marienburger Pferde-Lofferie. 
Ziehung am 1. Mai 1886 
d 43 Hauptgewinne, bestehend: 
in einer zweispännigen Equipage, einer einspänni zen Equipage, drei 
gesattelten Reitpferden, 38 Luxus- und Gebrauchspferden, : 
ferner in 2357 Gewinnen verschiedener Art im Werthe von 5-50 H. 
5 Loose à 3.4, zu haben in Marienburg bei Herren L. Giesow | 
und O. Halb, in Dirschau bei ©. Hopp, in Neuteich bei E. 
Wienss, sowie in er Expedition der Danziger Zeitung und der, 


Für Jacplielhaber. | 1 5 i wtlin®, Gerbergasse ni 06 
Mecklenb. Hypotheken⸗ und Wechſelpank. 


bei günſtigem Wetter Jagdaus flug 
Die Bank beleiht gegenwärtig Grundſtücke und Liegenſchaften unkündbar 


per Dampfbgot auf See. 
Reiche Jagdbeute in Ausſicht. 

Wilde Schwäne, Seehunde, Enten 1 5 8 

: zum Zinsſatze von 1 Bw = 

4, Proc. Stroh 
einſchließlich ½ Proc. Amortiſation. Baare Valuta. Anträge werden von 1 f 8 i 
dem unterzeichneten General: Agenten entgegen genommen und ſchleunige ſchen, Moderniſit 
Regulirung zugeſichert. Rückporto erbeten 1 { 9 h ® 

Wilh. Wehl, Danzig. 


Bele i hungen 


12 
1 


er: 


Sehe 


N ® R A 5 
Auction. 
Freitag, den 12. März 1886, 
Mittags 1½ Uhr, 
ſollen im Börſenlokale öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden: 
8 Stück Aktien, Litt. B. a Mk. 500 


der Zuckerfabrik Prauſt. x 
9384) Rrlich. 


7 


a uns zu erfahren. 
1 


u. a. m. in großen Schwärmen. 
Näheres in unſerem Bureau Neue 
Langebrücke 13. Dortſelbſt ſind auch 
die Fahrbillets a 5 K. zu haben, Es 
werden nur höchſtens 10 Billets für 
ein Dampfboot ausgegeben. (9448 


Gbr. Habermann & Co. 


Loose der Zoppoter Kinder- 
Heilstätten-Lotterie a 1 K. 
Loose d. Marienburger Pferde- 
Lotterie a M. 3. 
Loose d. Königsberger Pferde- 
Lotterie a . 3. a 
"Loose der Casseler Pferde- 
nn otterie aKa. 
325 Lotterie (bei der General- 
Agentur in Berlin bereits vergriffen) 
& di. 3,50, 
Loose der Ulmer Münsterbau- 
Lotterie a A. 3,50, (9487 
Loose der Pomm. Provinzial- 
Thierschau-Lott. a . 1 bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


hen und Färben 


inzuliefern. Die neueften 


fall, Anſicht vor. 


. 2 


e 
rr 


Langenmarkt 47, neben der Börse, Niederlage Langebr icke, 7 | 
empfiehlt \ 7 7 ent 0 5 

wahl anderer blühender 

nichtblühender Gewächſe, 

n⸗Arrangements in jeder 

5 feinſter Ausführung 

empfiehlt billigſt 


Gesan 4 Bürſten für die Hant Cultur, Bauer 
Damen, welche ſich ng: meiner Stahlkopf- Bürsten, Langgarten 38. 0275 
Chor⸗Geſangsſtunde Piaſſava⸗Artikel,⸗Beſen, -Bürften ꝛc. 


betheiligen wünſchen, werden ge⸗ 
Beten, ſich von 12—1 Uhr zu melden 
bei Frau 
Geiger-Stolzenberg, 
Breitgaſſe 1201. 


Schiller's ſämmtliche Werke 
in 4 Bden ſtatt 7 4, für 5,50 4, 
Schiller's Werke, illuſtrirte Grote'ſche 
Ausgabe, 12 Bde in 6 Einbdn, ſtatt 
22,50 M für 12 , Schiller's fämmt⸗ 
liche Werke, illuſtrirte Pracht⸗Ausg. 


Bürsten, Schrubber und Besen aus 
a India⸗Fiſchbein.. 
Pinſel für Zimmer⸗ und Dekorations⸗Malerei. 


Altes trockues 
Buchen⸗Klobenhol 


(3 Fuß lang) empfehle, da ich meinen 
ofplatz am 1. April a. e. geräumt 
aben muß, pr. Raummeter für 6 K. 

50 4 u. pr. Klafter f. 22 K., fo weit 

der Vorrath reicht, franco Haus. 


Adolph Zimmermann, 


Den Empfang der neuen Stoffe 


in 4 eleg. ge uartbänden, ſtatt ür die Holzmarkt 23, 1 Tr. Laſtadie 34. 
48 , für 36 9479 | 37 7 NB. Holz. 
Vortäthig bei A. Troſien, Peter⸗ Frühjahrs⸗Saiſon 3 e ape 
{ i (9499 


ebenfalls. 
Maſchinenfabrik, 

Eiſen⸗ u. Metall⸗ 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Kedſſel⸗Armaturen. (7517 


J. Zimmermann, 


Danzig, Steindamm Nr. 7. 


ſiliengaſſe 6 . 85 
1 zeige hierdurch ergebenſt an. 


A. Willdorff, Zungsafe 44, 


90478 


Zahnarzt 


Langga 


Mehfkenlen, 
Rehrücken, Puten, 
Kapaunen 


Peters. 
fie 28. 


Danzig. 
9 5 Speclalltät: 
Spanische, griechische, italienische, 


Bee Pis D-Wein Blaue Lupinen 
Hamburger Küken ungarische ‚und Cap Weine. enen 1 (9452 
empfiehlt (9476 18, Brodbänkengasse 18. ee 


Reconvalescenten von ärztlicher Seite empfohlen: 
Ma vrodafne M. 1,85 1 


Gold und Silber 


A. Fast 


Lagrymas. „ 1,80 kauft u. ni i 5 
8 auft u. nimut in Zahlung zu höchft 
. Dunkler 1 „ 1,85 G 8 ſtem 85 1 (5854 
vo Portwein A. 1,50 Marsala. . 1 inti ier e 
ri zn #10 zum. ang]  emkaies 
1 alvasier. „ 185 Pontas . „ 250 2 u Feſtlichkeiten werden 
Moscatel „ 2,00 Pajarete „ 25 Constantia . „ 4,50 Fracks aas verliehen Breit⸗ 


BE ei etc, ete, 
g per Flasche (/ Ltr.) incl, Flasche. 

In Gebinden von 10 Ltr. an billiger. — Versandt nach auswärts 
prompt. — Ausführliche Preiscourante gratis und franco 


Garantirt rein umd echt. (6204 


Banzi 
\ Lager: Fiſchmarkt 20/21, 
lee zu sehr billigen en gros-Preisen: = ie 
8 Isen in allen Dimenſionen, Ketten, Viehketten, ſowie 798085 uf m. Grundſtück im Danz. Werder, 
083 


Schmiedeeisen 0 
Ack 5 . 9 etten, 2 25 i 5 culm. Hufen, Boden 1. Klaſſe, 
erergeräthe in Stahl u. Eiſen, Hufeisen, fertige, in verfchiedenen | mit ganz neuen Gebäuden (der Ueber 


‚sale Nr. 36 bei J. Baumann. 


°X- MÜNCHEN 


Hackerbräu 
in Gebinden und Flaſchen bei 


5 Auer bei Liebemühl 


Stück Maſtpieh 


Werth zu haben bei 
Moses, Bromberg. 


und einen ſchweren eee e eee e Hat, ber doe, e de dee 
; rte, anke, fertig gezwist, zur 1 Stelle 32; bir. gegen 
Bullen Bleche in Stahl und Ciſen, Zaundrakt, 5% Zinfen auf 5—10 Jahre feſt. 


Itahl in verſchiedenen Qualitäten, 


Drahtstifte Schleifsteime, engliſche, 


1 Nur Selbſtdarleiher wollen ihre 
Maschinen messerstahl. 


Adr. u. 9382 in d Exp. d. Ztg. einr. 


ſofort ab. (9489 


in allen Längen, 


Im Saale des Schützenhauses 
Mittwoch, den 17. 


Sinfonie » Concert, 


gegeben von der 


niſchen Geſellſchaft. 


Schumann, Quverture zu Byron's Manfred. 
p. 
im Finale über Schiller's 


Boilets 2 3 4 a 2 , Schülerbillets a 1 „, bei F. A. Weber, 
Buck, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 


Den Mitwirkenden zur gef. Notiz, daß Freitag, den 12. d. Mis. 
Abends, Probe mit Orcheſter ſtattfindet. 


SEtritkgarn, N 
weiss und farbig Estremadura 
| von Max Hanſchild, 


farbig Sf. Doppelgarn, 
M Strick baumwolle a. Knäulen, 
Baumwollene Strumpflängen 


in reicher Farben⸗Auswahl empfiehlt 


d. Lo e wens. 


errſchaftliche Wohnung 
zu vermiethen. 
n Kl. Hammer bei Bahnhof Langſuhr ift 
aon o leich in unſerm © 
al el haftlichen Wohnhauſe 


ohnung von 8—9 Wohnräumen mit Zubehör zu vermiethen. 
u beſichtigen bei Meldung in unſerm Comtoir zu Kl. Hammer. 


Danziger Actlen-Bierbrauerel, 


Comtoir: Heil. 


Formen in größter | gm 


März er., 7 Uhr: 


125, D-woll mit dem Schlußchor 
Ode „An die Freude“. 


(9503 


Unbetheiligte haben 
8 S. 


(9477 


(9462 5 


Geiſtgaſſe 126. 


5 585 


Mein hierſelbſt im Centrum 
und beſter Geſchäftsgegend be⸗ 


legenes Grundſtück mit elegantem 
Laden, Hof, Seiten⸗ und Hinterge⸗ 
bäude, will ich w. Fortzuges ſchleanigſt 
mit 7000 A Anzahlung verkaufen. 
Nur Selbſtreflectanten erfahren Näh. 
unter 9443 durch die Expedition 
‚Diefer Zeig 


Kür einen Deſtillatenr von auß 
W ein gei ges Gr 


Ein neues maſſives Grundſtück in 
frequenteſter Straße gelegen, 
durchgehend zur andern Straße, mit 
8 verzinslich, zu jedem größeren 
Geſchäft auch zur kleinen Fabrikanlage 
ſehr geeignet, ſteht Familien verhält⸗ 
niſſe halber gegen 15010 . An⸗ 
zahlung zum Verkauf. 

Adreſſen unter 9475 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Däniſche Dogge, 


bildſchön, 2 Jahre alt, zu verkaufen 
Gr. Gerbergaſſe 6 III. (9496 


General⸗Abnehmer 
f. einen pat. Artikel d. Eiſenbr., 
welcher hoh. Gew. abwirft, geſ. 

Offerten sub P. E. 50 poſtlagernd 
Danzig. (9439 
um 1. April wird ein Hofbeamt 

geſudt, Adſchrit der Dennis 
und Gehaltsſorderung an die Expd. 
dieſer Zig unter 9473 zu richten. 
Eine ain k Klaſſe dun falsch f 

gartnerin 1. a 5 
zu Oſtern Stellung Sun N 


„Funk, 
Töpfergaſſe 14, 1 Tr. 


Eine Verkäuferin 
für Damen ⸗Mäntel⸗Confection 
findet zum 1. April bei mir Stellung. 


Otto Rochel. 

Eine Erzieherin ſucht, geſtützt auf 

gute Zeuaniſſe, unter ecche daten 
Anſprüchen Stellung. Näbere Aus: 
kunft ertheilen Hr. Otto Vanſelow in 
Danzig, Heumarkt und Frl. v. Önenigf- 
Scbidlis 055 
Ein geb. Mädchen, in Küche und 

Wirthſchaft erf. m. g. Zeugn verf. 
Stellung zur Stütze der Hausfrau. 
Off. u. O. F. poſtl. Elbing erbeten. 


ein gebildete Dame, in geſetzten 


Jahren, mit guter Handſchrift, 
wünſcht als Caſſirerin Stellung. 

Off. unter 9481 in der Exped. dieſer 
Ztg. erbeten. 


Ein Commis, 


der Eiſenbranche, 12 J. beim Fach, 
der einf. und doppl. Buchf mächtig, f. 
geftüftt auf pa. Ref. zum 1. U 
dauernde Stellung. 3 

Gef. Offerten unter Nr. 9471 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Commis 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung auf einem Comtoir. | 

Gef. Offerten unter Nr. 9461 in 
der Exped d. Ztg. erbeten. 
Ein, junger Mann, welcher April 
in einem Waaren⸗ en - gros. 
Geſchäft feine Lehrzeit beendet, ſucht 
eine andere Stellung. Off. unter 
9498 in den Expedition erb. a 


ril Mr 


ine Dame ſucht zum 1. April ; i 
&i 2 gebildeten Familie iin 
ne a Br eigenem numöbl 
immer. Ad. mit Preisan x 
“381 in der Exped erb. sale e 
Ein erfahrener junger Kauf⸗ 

mann, unverheirathet, 
mit Prima ⸗ Referenzen, ſucht per 
. Juli oder ſpäter Stellung ala 
Kaſſirer, Buchhalter oder Eorreſpond 
in deutſcher u. franz. Spra he. Auch 
wäre der]. bereit, ſich au e nem vent. 
Geſchäft. event. mit etwas Kapital 
thätig zu betheiligen. Adr. u. 9396 in 
der Exved. d. Ztg. erbeten. 


zin großes frdl. möbl. Zimmer m 
E Alkoven iſt Röpergaſſe 5,1. 0 
ermiet 9500 


Langenmarkt 47 
iſt die neu decorirte Wohnug der 
3. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 


Kabine, Küche, Entree, Boden zu 


iethe 


Gr. Gerbergaſſe 3) 
' 95 die 1. Etage, 4 Zimmer und 
Zubehör, für 900 K. per auno, 3 
2. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer und Zubehör fü 
1100 A. per 
miethen. 


herrſch. Wohnun 
Heumarkt, Bel⸗Etage gelegen, iſt zu 
vermiethen u. ſofort zu beziehen. 
Näheres Vorſtädt.⸗Graben 47, I. 

rauengaſſe 6 iſt ein Comtoir zu 

vermiethen. (4827 


Pee dem 33 iſt die 3. Etage 


(2 Zimmer und Zubehör) zu 
vermiethen. Näheres 2. Etage. 


an 6 
Brodbänkengaſſe 28 
iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, 2 Kabinets und reich⸗ 
ichen Nebenräumen für 1500 KR. pro, 
Jahr zum 1. April cr. zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir daſelbſt. 

angfuhr 53, an der Hauptſtraße 
8 gelegen, find: herrschaftliche Woh⸗ 
nungen mit fämmtl. Zubehöre, Kana⸗ 
liſation. Waller, Waſchküche, Eintr. 
in den Garten, iu vermiethen. Näheres 
A Chriſtoph, Langfuhr 52. (9297 


Der Tunnel 
Deutſchen 9 


N Wohn. in Elbing, Alter 
Laden Markt 1 10 v. N 1 Tr. 


ie 1. Etage Poggenpfuhl 10, bis 
D jetzt von Herrn Major Rex bes 
wohnt, iſt vom 1. April d. J. möb⸗ 
lirt auch unmöblirt, beſtehend in zwei 
bis drei Zimmern, Garderobe und 
Kabinet auf einem Flur, zu vermieth. 
„Beſichtigung von 11—1 Uhr Vor⸗ 
mittags oder 5 Uhr Nachmittags. 
Nach beendetem Umbau iſt die 
1. Etage Altſt. Graben 29/30, 
4 Zimmer und Zubehör, für 600 . 
per Anno zu vermiethen. (9488 


Verſammlung 
des Orts⸗Vereins der Tiſchler 


und Berufsgenoſſen 
Sonnabend, den 13. März, Abends 
8½ Uhr, im Vereinslokal Vorſtädt. 
Graben 9. Tagesordnung. Monats⸗ 
bericht. Medicinalverband u Geſchäft⸗ 
liches. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Vorher Bücherwechſel. 
Der Vorſtand. 

J. A.: Mitglieder⸗Verſammlung 
der eingeſchriebenen Hilfskaſſe. Tages⸗ 
ordnung. Monatsbericht. Geſchäft⸗ 
liches. Aufnahme neuer Mitglieder. 

Die örtliche Verwaltung. (9466 


Danziger Sladtthealer 


Freitag, den 12. März. Benefiz für 
Oscar Saner. Die relegirten 
Studenten. Luſtſpiel in 4 Aufzüg. 
von Roderich . 

Sonnabend, den 13. März. Ab susp. 
Bei halben Preiſen. Don Gefar. 
Operette in 3 Acten von Walter. 
Muſik von Dellinger. 


Wilhelm Cheater. 


Freitag, den 12. März 1886; 
‚Künstler- und 
Spegialitäten - Vorstellung. 


.. . Gaſtſpiel der 
Kaiſerlichen Japaneſen⸗Truppe 
John Gingerie, (8 Perſonen). 
Raffin, mit feinen dreſſirten 
Schweinen und Affen. 
Mr. Schilly, gen. das mediciniſche 


Räthſel. 3 
Auftreten der Duettiſten Geſchwiſter 


Monti, 
der engliſchen Duettiſten Miß Heyden 
und Miß Warden, 0 
der Sängerin Frl. Oſerellh, Fräulein 


ucas, 
des Komikers Hrn. Jachtan. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr. 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafe mann 
in Dania. 
Hierzu eine Beilage. 


Reichstag. 
(Schluß.) 5 
Es folgt die erſte Berathung des von dem Abg. 
Graf Moltke eingebrachten Geſetzentwur fs, betreffen 
Abänderung des Militärpenſionsgeſetzes vom 
27. Juni 1871. 

Abg. Graf Moltke (conſ.): Das Militärpenſions⸗ 
geſetz iſt in drei Legislaturperioden hier im Hauſe durch⸗ 
geſprochen, es iſt in drei Commiſſionen berathen worden. 
Es wird ſchwer ſein, irgend etwas Neues in der Sache 
zu ſagen. Mein Antrag iſt nicht, wie man links geſagt 
hat, ein n Schachzug der Conſervativen gegen 
das Beamienpenſtonsgeſetz. Dies iſt mein Antrag, nicht 
der der Conſervativen Meiner Meinung nach war die 
Vereinigung beider Materien durchaus gerechtfertigt, 
dagegen ſcheint mir die Vereinigung der enen cage 
mit der der Communalſteuer der Offiziere ganz unbillig, 
denn die eine wendet ſich an die Adreſſe der activen, die andere 
an die inactiven Offiziere. Inzwiſchen iſt ja durch die vom 
Bundesrathe gemachte Vorlage die Steuerfrage der Offiziere 
in ein anderes Stadium geireten; ich glaube daher, daß 
für meinen Antrag ein Stein des Anſtoßes jetzt fort⸗ 
Hedi iſt. Mei Antrag iſt nicht durch irgendwelche 
Bedingungen belaſtet; ich hoffe, daß er in der vorliegenden 
einfachen Form angenommen werden wird. Die Offiziere 
find jetzt vielfach gezwungen, länger zu dien n, als ihren 
Kräften nach empfehlenswerth erſcheint. Aber es kommt 
noch Eins hinzu. Nach einem ſo großartigen Kriege, 
wie wir ihn geführt haben, wird jetzt in großartigerer 
Weiſe eine Politik des Friedens ausgebaut. Das 
Fundament des Friedens und der diplomaliſchen Wirk⸗ 
ſamkeit iſt unfere Armee Wollen Sie die Armee ſtark 
und jugendfräftig erhalten, jo geben Sie ihr das Penſions⸗ 
geſetz. (Beifall rechts. 5 

Abg. v. Benda (nat ⸗lib.) beantragt, den Geſetz⸗ 
entwurf einer beſonderen Commiſſion von 21 Mitgliedern 
zu überweiſen, und wünſcht dringend, daß dieſe brennende 
Frage jetzt endlich zu einem befriedigenden Abſchluß 


gelange. 5 5 5 
Abe Baumbach (freif.); Auch ich bin für eine 
Commiſſions berathung. Im Uebrigen bedauere ich, ev: 
klären zu müſſen, daß der Stein des Anſtoßes, der mich 
verhindert, dem Antrag Moltke zuzuſtimmen, auch heute 
noch nicht beſeuigt iſt Hr. v. Köller ſagte neulich, wenn 
ein ſolches Minitärpenſionsgeſetz 1871 vorgelegt worden 
wäre, würde Niemand es haben ablehnen können. Nun, 
1871 wurde ein ſolches Geſetz vorgelegt und gleichwohl 
vom Hauſe abgelehnt; und zwar nicht bloß pon der 
„nörgelnden“ Joriſchrittspartei, ſondern auch Männer 
wie v. Bonin und p. Bernuth ſtimmten dagegen. 
Das Argument, die Offiziere müßten bezüglich der 
Penſion den ivilbeamten gleichſtehen, würde nur 
dann völlig zutreffend ſein, wenn die Offiziere ſich 
nicht mehr darchſchnittlich fo viel früher penſioniren 
laſſen würden, als die Civilbeamten. Man ver⸗ 
ſtebt es im Volke nicht, daß gerade nur der 
Offizier durch fein Ehrgefühl gezwungen fein ſoll, im 
krafugſten Mau uesalter, ſobald er ich nu im Avancement 
übergangen wird, ſeinen Abſchied zu nehmen, während 
ſonſt bei dem deulſchen Beamtenthum gerade das Be⸗ 
ft.eben ein ſchöner Zug iſt, Io lange wie möglich im Amte 
zu bleiben Der wichtigſte Punkt bleibt aber für uns 
die Frage der Commanalpeſteuerung der Offiziere Das 
allgemeine Rechtsvewußiſein verlangt, daß die Offiziere 
gsinfo wie alle anderen Beamten mit ihrem Privat, 


ralen haben dem Antrage ein außerordentliches Woh 


wie mit ihrem Dienſteinkommen zu den Communalftenern 


herangezogen werden. Die heute von der Regierung in 
eziehung eingebrachte Vorlage genügt uns 1 


dieſer 
weder materiell noch formell, und wir glauben nicht, da 
wir dieſen Weg mit betreten können. (Ruf rechts: 


auch nicht nöthig!) Ob es nöthig ift, wird ſich noch 
ie Vorlage will das Communalſteuerprivilegium 


inden. 
er Offtziere in ich auf das Dienſteinkommen no 

aufrechterhalten, beziehungsweiſe will ſie die Regelung 
dieſer Angelegenheit den Landesregierungen über⸗ 


laſſen, deren Stellungnahme wir aber durchaus noch 
jetzt die 


nicht kennen. Ich erinnere dabei daran, da 
Offiziere ſelbſt anfangen, einzuſehen, wie berechtigt unſere 
Forderung, fie ſollen Communalſteuern zahlen, iſt. 
Ihnen Allen wird die bezügliche Broſchüre eines ver⸗ 
abſchiedeten Oberſten, der wohl im Namen eines großen 
Theils der Armee geſchrieben hat, bekannt ſein Es 
wird uns von der Regierung zugemuthet, einen Wechl 

auf die Einzelregierungen zu ziehen, von dem wir noch 


ſchlag iſt ein neuer Beweis für das jetzt herrſchende be 


aus dem Reich in die Einzelſtaaten zu verlegen. D 
Reichstag iſt der Hauptträger der deutſchen Einheitside 
mit ihm ſteht und fällt das Reich; und wir werd 
nimmermehr Maßregeln zuſtimmen, die geneigt ſind, ſein 
Anſehen zu ſchwächen. (Beifall links) € 
Abg. Windthorft: Auch für mich iſt Vorbedingung 
der Zuſtimmung zum 1 Moltke, daß die Com⸗ 
munalſteuerfrage geregelt wird. 3 
Vertreter der Regierungen in der Commiſſion ung Er⸗ 
klärungen über die Art und Weiſe geben werden, wie 
die Regelung der Communalſteuerfrage wenigſtens 
zunächſt für Preußen ins Auge gefaßt iſt; und daß dieſe 
Erklärungen uns genügen werden. ies iſt mein und 
memer Freunde aufrichtiger Wunſch; können wir dann 
dem e he Antrage zuſtimmen, ſo würde ich dies um 
ſo lieber ſehen, als ich ſehr gern dem Antragſteller eine 
Freude machen möchte. (Beifall.) ö 2 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff dankt 
dem Antragſteller Namens der Armee. Bedenken Sie nur: 
es iſt der letzte General⸗Feldmarſchall, den wir aus unſeren 


Kriegen haben (Bewegung), und ſchon deshalb denke ich, 
if Sie den größten Eindruck ges 
macht haben. Im Uebrigen erkläre ich: die Regierungen 


ſeine Worte werden auf 
Peuſt nach wie vor auf dem Standpunkt, daß die 
zenſtons⸗ und die Communalſteuer⸗Frage der Offiziere 
nicht zuſammengehören. Wenn aber der Abg. Baumba 
heute Bezug nahm auf 
abſchiedeten Offiziers, und ſagte, derſelbe habe im 
Namen der Armee gefprochen, ſo muß ich dagegen Ver⸗ 
wahrung einlegen. Im Namen der 
Einer rechen, und das iſt der Kaiſer, oder diejenige 


Perſon, die er dazu autoriſirt hat. (Sehr richtig!) Hr. 


Windthorſt wünſchte zu wiſſen, welchen Weg die preußiſche 
Landesgeſetzgebung hinſichtlich der Communalbeſtenerung 
der Offiziere wohl gehen würde. Ich werde Ihnen bei den 
Wai e be die nöthige Aufklärung geben. 

Abg. v. Manteuffel (conſ.): Seine Partei ſtehe 
in dieſer Frage auf ihrem früheren Standpunkt. Er 


kündigt einen Antrag an, welcher dem Geſetzentwurfe 


rückwirkende Kraft geben ſolle. Die Mittel dazu könne 


man wohl dem Reichsinvalidenfonds entnehmen. 
Abg. Meyer⸗Jena (nat ⸗lib.): e. 


I 
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Ich hoffe aber, daß die 


eine Broſchüre eines ver⸗ 


Armee kann nur 


ſtehe 
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wollen entgegengebracht. Sie wünſchen, daß die Pen⸗ 
ſionsverhältniſſe für die Offiziere ebenfo geregelt werden 
möchten, wie für die preußiſchen Beamten. Die Com⸗ 


munalbeſteuerung der Offiziere gehört allerdings nicht 


dem genau zu dieſer Materie; aber wenn man eine 
leich telung der Offiziere init den Beamten in Bezug 
auf die Penſionen verlangt, dann muß auch eine Gleich⸗ 
ſtellung in Bezug auf die anderen Verhältniſſe erfolgen. 
Die Frage der Benfionen und der Beſtenerung iſt für 
die Reichsbeamten in einem Geſetze erledigt, in dem 
Reichs beamtengeſetz. 
11 v. Kardorff (Reichsp.) iſt ebenfalls für 
Commiſſionsberathung. 
Abg. Richter: Wir lauſchen den Worten des Abg. 
ſrafen Moltke mit aller Achtung, die dieſem Mitgliede 
des Reichstags gebührt: es handelt ſich aber bei ſeinem 
ntrage doch wohl weit weniger um militäriſch⸗techniſche, 
a um allgemein politiſche Fragen, und wir können 
iner perſönlichen Autorität nicht in dem Maße wie 
einige der Vorredner die ſachlichen Geſichtspunkte opfern, 
auch wenn er der letzte Feldmarschall aus dem großen 
riege wäre, was zu unſerer Freude nicht der Fall iſt. 
(Hört! hört!) Der Kriegsminister folgt ja auch der per⸗ 
ſönlichen Autorität des Antragſtellers nicht in ſolchem 
aße, wenigſtens haben wir beim Nord⸗Oſtſee⸗Canal 
die entgegengeſetzte Erfahrung gemacht, und doch handelte 
es ſich da weit mehr um techagiſche als um allgemein 
Man iſt heute etwas vornehm 


Militärpenſtonen einen 
als eine ſolche der B 


miniſter fordert uns auf, ſelbſt Vorſchläge zu machen, 
wenn 
der Communalbeſteuerung der Offiziere 
wegen zu 
t wird er 

Militärgeſetz dieſe be { 
ch] worden ift derart, daß die Beſteuerung für Offtsiere, fich 
nach denſelben Grundſätzen wie die 


die Frage 
von Rechts⸗ 
die Acten durch⸗ 
1874 zum Reichs⸗ 
Formulirung gemacht 


wir es für ſo leicht hielten, 


regeln. 
er finden, 


enn er 
daß 
beſondere 


: 1 für die Neichs⸗ 
beamten zu richten habe. Dieſe Formulirung würde alle 
unſere Bedenken beleitigt und zudem eine e 
Gleichſtellung der Offiziere und der Beamten zum Aus⸗ 
druck gebracht haben Der Vorſchlag der Regierung iſt 
nur ein Symptom zu anderen Symptomen, die Landes⸗ 
geſetzgebung mehr als die Reichsgeſetzg:vung auszubilden. 
Auch 1873 wurden uns beim Reichs hbeamtengeſetz die 
beſten Hoffnungen gemacht, wo man ſich ebenfalls auf 
die Landesgeſetzgebung vertröſtete. Das Geſetz kam auch 
eine Reihe von Jahren wegen derſelben Frage der 
Communalbeſteuerung der Beamten nicht zu Stande, 


weil man zuerſt das ganze Dienſteinkommen der Beamten 


ſteuerpflichtig machen wollte; nachher hat der Reichs⸗ 


kfanzler hier im Reichstage in faſt feierlicher Form ver⸗ 


ſprochen, daß er ſeinen Einfluß als preußiſcher Miniſter⸗ 
präfident aufbieten würde, um die Beamten mit dem 


anna remain 


vollen Dienſteinkommen heranzuziehen, das Geſetz kam 
zu Stande, aber das Verſprechen blieb unerfüllt, pon 
Seiten der Regierung iſt nicht das Mindeſte zu ſeiner 
Einlöſung geſchehen. Dieſe Erfahrung muß uns vor⸗ 
ichtig machen. In Preußen find ſchon manche Vorlagen 
gemacht worden, denen auch das Abgeordnetenhaus zu⸗ 
ſtimmte, die aber nachher nicht in der Geſetzſammlung 
erſchienen find; es kam dann gewöhnlich das Herrenhaus 
dazwischen. Eine ähnliche Entwickelung wäre bei der 
vorliegenden Frage keine Unmöglichkeit. 

Das Haus verweiſt den Antrag mit großer Mehr⸗ 
heit an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Abgeordnetenhaus. 
37. Sitzung vom 10. März. 

Berathung des Cultusetats. (Kap. 
48 000 & für den altkatholiſchen Biſchof,) 8 

Abg. Lieber (Centr.) iſt durch die geſtrige Er⸗ 
klärung des CTultusminiſters über die Regulirung der 
Anſprüche katholiſcher gegenüber altkatholiſchen Ge⸗ 
meinden nicht ganz befriedigt. Die verſprochene Ver⸗ 
mittelung der Regierung, den Streit zwiſchen den 
Katholiken und Altkatholiken in Wiesbaden zu ſchlichten, 
ſei nicht ausgeführt. 2 
Miniſter v. Goßler führt aus, daß die Behörden 
in Heſſen⸗Naſſau das Möglichſte gethan, den Streit in 
Weshaden zu ſchlichten. ; er 5 

Abg. Lehmann (Centr.): Es ſei ein ſchreiendes 
Unrecht, daß die große ſchöne Kirche Wiesbadens der 
großen katholiſchen Gemeinde entzogen und dem Häuflein 
Altkatholiken eingeräumt werde. Die Beſeitigung des 
Altkatholikengeſetzes ſei eine unabweisliche Forderung. 
Abg. v. Eynern (nat ⸗lih) iſt darüber erſtaunt, daß 
dieſes Kapitel zu einer der hitzigſten Culturkampfdebatten 
benutzt worden ſei. Nach der friedlichen Rede des Abg. 
Windthorſt beim Eingang der Berathungen und den 
Erklärungen des Biſchofs Kopp im Herrenhauſe gebe 
dies zu denken. Alle Parteien wünſchten den Frieden. 
Nur Herrn Windthorſt und ſeinem näheren Anhang 
(Aha! im Centrum) liegt daran, einen Frieden nicht zu 
Stande kommen zu laſſen. Sollte ihr dies gelingen, o 
waſche er, Redner, mit ſeinen Freunden die Hände in 
Unſchuld. Man habe geſagt, daß die Curie nur ein 
Spiel treibe in dirfer Sache. Er glaube an der Ehrlich⸗ 
keit der Curie, den Frieden zu finden. Die friedfertigen 
Elemente des Centrums aber beſchwöre er, den Abg. 
Windthorſt zu verlaſſen, dieſen Führer des intranſigenten 


116 a, 


Welfenthums! (Oho] und Lachen im Centrum.) 
Abg. v. Schorlemer (Centr.): Der Abg. Windt⸗ 
horſt dat weiter nichts gethan, als daß er den 


Biſchof v. d. Do und den Geh. Rath Krätzig gegen 
unberechtigte Anſchuldigungen vertheidigt hat. (Sehr 
richtig! im Centrum.) as nennt Herr v. Eynern 
einen wilden Culturkampf! Hr. v Eynern waſche jeine 
Hände in Unſchuld je länger je beſſer. Wenn er uns 
mahnt, Hrn. Windthorſt zu verlaſſen, ſo brauche ich ihm 
darauf nicht zu antworten Wir haben anderen Per⸗ 
ſonen, die mehr Gewicht haben als Sie, die entſprechende 
Antwort bereits gegeben. (Beifall im Centrum.) 

Miniſter v. Goßler erweitert und belegt ſeine vor⸗ 
herigen Angaben über die Verhältniſſe in Wies baden 
durch Mittheilung inzwiſchen zur Stelle geſchafften 
Actenmaterials. Die Berichte ergeben, daß ein Stocken 
in den Verhandlungen nicht eingetreten und eine Bei: 
legung und Erledigung in Ausſicht ſteht. 


k 


„Abg. Windthorft: Wenn wir bier etwas ver⸗ 
miſſen, ſo iſt es nicht das Wohlwollen des Miniſters, 
ſondern es iſt die Energie der Unterbehörden. 
Dem Abg. Eynern ſage ich, daß wir fehr 
dankbar ſein werden, wenn im Herrenhauſe etwas zu 
Stande kommt, was den Frieden dauernd anbahnt. 
Wenn Sie etwa glauben, wir werden uns durch die 
Verhandlungen im Herrenhauſe und durch die friedliche 
Ausſicht mundtodt machen laſſen über jede Einzelbe⸗ 
ſchwerde, ſo irrt er ſehr. Wenn er mich wieder wegen 
meiner Anhänglichkeit zum hannöverihen Königshauſe 
angreift, ſo mag er dies ruhig thun, ich habe andere 
Begriffe von Königstreue, wie der verehrte Herr; ich 
ziehe meinen Rock nicht auf höheres Belieben an und 
aus. (Sehr gut! im Centrum) Unſer Verhalten gegen⸗ 
über den Altkatholiken iſt durchaus nicht intolerant, wir 
müſſen fo denken, denn ihre Handlungen in unſerem 
Gottes haufe gelten für uns als ſacrilegiſch. (Beifall im 
Centrum.) 185 } i 

Abg. Spahn (Centr.) vertheidigt die katholiſche 
Lehre, den katholiſchen Ritus und die Geſinnungen der 
Katholiken gegen die Broſchüre eines Profeſſors der 
evangeliſchen Theologie in Königsberg. 5 5 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (conſ) ſpricht fein 
lebhaftes Bedauern über ſolche nichts weniger als 11 
dieſem Kapftel gehörige heftige Ausführungen aus welche 
an die heftigſten Zeiten des kirchenpolitiſchen Streites 
erinnerten. 

Abg. Theiſſing (Centr.): Auch er ſebne den 
Frieden für ſeine Kirche herbei, aber einen Frieden, 
auf welchen der katholiſchen Kirche möglich ſei einzugehen, 
ohne ſich dem Untergange preisgegeben zu ſehen. 

bg, v. Eynern (nat.elib.); Die wilden Reden der 
Herren Windthorſt und Spahn zeigen, wie man den 
Frieden garnicht will, ſondern nur hetzen. (Ohol im 
Centrum.) Dinge, wie fie Hr. Spahn hier vorgetragen 
hat, find von katholiſchen Blättern weit überboten 
worden. (Oho! im Centrum.) Ich erinnere Sie nur 
an die ſchandbaren Lutherartikel in der Zeitung 
„Germania“ b ; 

Abg. Lieber (Centr.) Der Vorredner und feine 
Freunde hätten ſich in die tiefſten Geheimniſſe der 
katholiſchen Lehre ftei8 eingemiſcht. Hr. v. Eynern ſollte 
doch mit feinen Vorwürfen vorſichtig ſein, namentlich 
auch mit dem unſerer Abhängigkeit. Er möge fi nur 
erinnern, wie oft der Name der „Mamelucken“ Uns 
wendung auf gewiſſe Leute gefunden hat. (Heiterkeit.) 
Er ſitzt im Glashauſe, und möge ſich vorſehen, 10 ihm 
nicht das Dach eingeworfen wird. (Heiterkeit.) Redner 
1 in 5 1 Angelegenheit auf Be⸗ 

eunigung hinzuwirken. . 
Minifter v. Goßler erklärt, daß alles in dieſer 
Beziehung geſchehen ſei und geſchehe. 5 5 
as Kapitel wird hierauf gegen die Stimmen 
5 i der Polen und einiger Eonfervativen 
ewilligt. : 

Bei Kap. 118, „Prüfungscommiſſionen“ 93 823 A, 
plädirt Abg. Kropatſcheck Conſ) für eine anderweite 
Geſtaltung der Zeugnißgrade für die Lehrer an höheren 
Lehranſtalten. a 

Miniſter v. Goßler erwidert, daß der Forderung 
durch die neu ausgearbeitete Prüfungsordnung zu ent⸗ 
ſprechen geſucht werde, welche jetzt zur Begutachtung an 
able hervorragende Autoritäten im Schulfache geſandt 
worden Jet. 

Abg. Schmidt⸗Stettin (freiſ) empfiehlt bei der 
Regelung der Ascenſionsfrage mehrere Propinzen zu 
vereinigen und bittet, die Regelung der Prüfungsfrage 
zu beſchleunigen. n 8 

Auf eine Anfrage des Abg. Graf (nat ⸗lib.) erklärt 
Miniſter v. Goßler, daß die Frage der Einſetzung be⸗ 
fonderer Prüfungscommiſſionen für Chemiker ihrem Ab⸗ 
ſchluſſe ziemlich nahe gerückt ſei. 8 

Abg. Goldſchmidt (freiſ.) erneuert die Bitte, daß 
in den Lehrplan auch der techniſchen Hochſchulen die 
Nahrungsmittelchemie aufgenommen werde. 

Abg. Lieber unterſtützt den Wunſch der beiden Vor⸗ 
redner namens des Centrums. 


1185 ſehr gut beſucht. (Widerſpruch des Abg. 
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ſeine nationale 9d ee zu ſchreiben. (Große Heiterkeit.) | Aegypter 98%, Ottomanbank 11¼, Suezactien 85%, 


Bei Kap. 119 „Univerſitäten“, wünſcht 

Abg. Kropatſchek (conſ.) die Bewilligung des 
höheren Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Cuſtoden der 
Univerſitätsbibliotheken, ; 5 

Abg. Reinhold (nat lib.) bringt den Verfall des 
juriſiiſchen Studiums auf den Univerſitäten zur Sprache, 
dem zweckmäßig durch Einführung eines Tentamens 
innerhalb des Trienniums entgegenzuarbeiten wäre. 
Es ſei eine unbeſtreitbare Erfahrung, daß die Mediziner 
allgemein als die fleißigſten, die Juriſten als die wenigſt 
fleißigen Studenten gelten. 5 

12 Imwalle (Centr.) leugnet das Vorhandenſein 
pon Uebelſtänden in dem vom Vorredner behaupteten 
Umfange. Die Juriſten ſtänden den übrigen Studiren⸗ 
den durchaus nicht nach. 5 
95 Virchow (freiſ) beſtätigt gegenüber dem Vor⸗ 

redner, daß im Volke allerdings die Meinung ſich immer 
weiter verbreite, daß es mir den Größen auf dem Ge⸗ 
biete der Juriſten abwärts gehe; die Verhandlungen des 
Reichstags über die 


Wiedereinführung der Berufung 


flau, 
au, 


Abg. Reinhold verwahrt ſich gegen den Vorwurf | Canada Pacific 674%. 5% privilegirte Aegypter 913%. 
der Parteileidenſchaft, der ſchon durch die Thatiahe | Silber —. Platzdiscont 1% %. 
entkräftet werde daß Hr. Virchow ihm i fe ſei;] London, 10. März. An der Küſte angeboten 
auch der Abg. Prof. Enneccerus ſei völlig feiner Anſicht.] 2 Weizenladungen. — Wetter: Froſt. 

Die Debatte wird geſchloſſen und der Titel be⸗ London, 10. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


emde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 6260, 
I. Gerſte 2150, Hafer 15 800 Orts. Weizen ruhig, ftetig, 
‚eBübrige Artikel feſt, zuhig. a 

Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 2] iverpool, 10. März. Baumwolle. (Schlußbericht,) 


hi 5 | rllmfas 8000 Ballen, davon für Speculation und 
Hamburg, 10. März. Getreidemarkt. Weizen loco ort 1000 Ballen. Ruhig. Middl. amerikanische 


p hig. 
Hferung: März⸗April 4% Verkäuferpreis, April⸗Mai 


e . i 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


In bolfteintiher loco 158,00 162,00. Roggen loco 0 

eſt, mecklenburgiſcher loco 138146, rufſiſcer tel] 4% Käuferpreis, Mat Juni 45 do., Inni⸗Juni 4% 
ruhig, 106—110. — Hafer feſt. Gerſte ruhig. — Rüböl Verkauferpreis, Juli⸗Auguſt 5 do., Auguſt⸗Sept. 5¼ d. 
fill, loco 44 — Spiritus ſtill, 7 März 26 ½ . Käuferpreis. 

Fr April⸗Mai 26%, Br. der Mai⸗Juni 26% Br. Pr) Leith, 10. März Getreidemarkt. Weizen höher ge⸗ 
Auguſt⸗September 29 Br. — Kaffee feſt, Umſatz . Mehl 1 sh. theurer, andere Artikel ma 


50 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white 


2 V. 


Nework, 9. März. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 


Oktober 
Yr Herbſt 25%. 


! 


Cable 


2 New 


e Centralbahn⸗Actien 105%, Chicago⸗North⸗Weſtern 


0,48. 
vades) 4,97 ½. N . 
Newhork, 10. März. Biſible Weizen ſupply 
20 450 000 Buſhel. 
Butter. 

Hamburg, 9. März. Nerf von Ahlmann und 
Boyſen.] Durch vielfache Verkehrsſtörungen hervorge⸗ 
rufene kleinere Zufuhr an allen Hauptmärkten ſowie 
fortdauerndes Froſtwetter befeſtigten die Stimmung und 
konnte heute eine weitere Erhöhung von 3 % ſtatifinden. 
Sowohl feinfte Hof» wie frische zweite Sorten fanden 
guten Abſatz. Der Platzhandel bleibt zurück, und wenn 
auch für einzelne friſche Bauer butter etwas höher bezahlt 
wird, berührt die Beſſerung doch nicht ältere gelagerte 

are. Dieſe und fremde Sorten ſind unverändert 
ſchlecht verkäuflich. 5 

Offizielle Butter⸗Notirungen der letzten 8 Tage: 


am 2. März. 5. März. 9. März. 
1. Qual. 100—105 & 100 —1 5 M 103-108 A 
2 5 95 — 100 „ 95-100 „ 98-102 „ 
3. 17 90— 95 „ 90— 95 „ 90— 95 „ 
fehlerhafte Hofb. 70 — 80 „ 70— 80 „ 60 80 „ 
ſchleswig. und 
holſt. Bauer⸗ 70— 80 70 — 75 „ 75— 85 


Preisnotirungen von Butter in Partien. Uſancen 
beim Verkaufe: 1% Decort, Tara: Drittel zum Export 
16 8 bei 18 Holz und reine Tara: Drittel und andere 
Gebinde zum hieſigen Conſum das ermittelte Holzgewicht. 

einſte zum Export eig Wesen aus Schleswig⸗ 

olſtein, Mecklenburg, Oſt⸗, Weſtpreußen, Schleſien und 

änemart in wöchentlichen friſchen Lieferungen Ler 50 
Kilo 105 bis 108 &, zweite Qualität 98 —102 4, 
geſtandene Partien Hofbutter 90—95 4, fehlerhafte 
und ältere Hofbutter 60— 80 M, ſchleswig⸗holſteiniſche 
und däutſche Bauer⸗Butter 75—85 %, böhmiſche, galt: 
ziſche und ähnliche 60—70 &, finnländiſche 65—70 M, 


„ 


amerikaniſche und canadiſche friſchere 45—65 M, ameri⸗ 


kaniſche, andere ältere Butter und Schmier 20—40 4 


Sctziffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 10. März. Wind: NO 


Geſegelt: Omsk (SD.), Ingerslev, Barcelona 
via Kopenhagen, Sprit und Güter. 
10. März. Wind: W. 
Angekommen: Emma (SD), Wunderlich, 


Middlesbro, Roheiſen und Güter. 
N Ko ln 10. März. Waſſerſtand: 2,03 Meter. 
Wind: N. 


ed ſonnige Witterung, ſtarker Froſt, 
13 Gr 


ad unter Null. . 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
— den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine-Theil und 

5 Klein, — für 


4 25 5 den Inf . 


